Dernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 18. 


Nr. 22950. 


General-Anzeiger 


Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ 


R ode 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 28. Dez. Wie die „Neue Berl. Correſp.“ 
erfährt, wird dem preußiſchen Landtage nun 
doch eine neue Novelle zum Vereinsgeſetz zu- 
gehen. 

— Zum Nachfolger des commandirenden Generals 
des 2. Armeecorps (Stettin) Generals der 
Infanterie v. Blomberg, der demnächſt in den 
Ruheſtand tritt, iſt, wie in militäriſchen Kreiſen 
verlautet, der Commandeur der 8. Diviſion in 
Erfurt, Generallieutenant v. Mikuſch-Buchberg 
ernannt worden. 

— der Director im preußiſchen Miniſterium 
des Innern, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath 
Haaſe, wird demnächſt in den Ruheſtand treten. 

Paris, 28. Dez. Das Gutachten der neuen 
Sachverſtändigen über die Schrift in dem viel- 
genannten Bordereau in der Dreufus-Eſterhazn⸗ 
Angelegenheit entſpricht durchaus dem Gutachten, 
welches die j. 3. im Prozeß gegen den Capitän 
Dreyfus geladenen Sachverſtändigen abgegeben 
haben. Damit iſt Graf Eſterhazn entlaftet und 
es iſt ſehr fraglich, ob er vor ein Kriegsgericht 
geſtellt wird, wahrſcheinlich wird er ſich nur 
wegen der in feinen Privatbriefen ausgeſprochenen 
Beleidigungen der Armee vor einem Ehrengericht 
zu verantworten haben. 

Mathieu Dreyfus hat gegen die Wittwe des 
Oberſten Sandherr und gegen den Redacteur des 
„Soir“, weiche ihn beſchuldigt hatten, daß er | 
feiner Zeit den Oberſt Gandherr als Leiter der 
denterſuchung gegen Dreyfus mit 200 000 Frcs. 
habe beſtechen | 


Ei 


wollen, die Beleidigungsklage er- 
Prüſſel, 28. De). Der neu ernann 

Botſchafter für Frankreich, Fürft uruſſow, wird 
auf ſeiner Reiſe von Petersburg nach Paris in 


Berlin mit dem Reichskanzler Jürſten Hohenlohe | 
eine Unterredung haben. | 
| 


Politiſche Ueberjicht. 
Danzig, 28. Dezember. 
Weber die Vorgänge in Oſtaſien 
Heger auch heute Meldungen von irgend welchen 
die geeignet wären, das gegen- 
wärtige durchaus friedliche Bild zu verſchieben, 
nicht vor, Ueber das Ziel des engliſchen Ge- 
ſchwaders unter dem Befehl des Admirals Buller 
wird das tiefſte Geheimniß gewahrt. Vielfach 
wird angenommen, daß es nach Talienwan, dicht ' 
bei Port Arthur, gehen ſolle. Am 21. d. M. ift | 
die engliſche Kriegsſchaluppe „Daphne“, wie der 
„Köln. 31g.“ aus Paris auf Grund zuverläſſiger 
Erkundigungen beſtätigt wird, in der That in den 
Hafen von Port Arthur eingelaufen, und zwar, wie 
in der Pariſer Meldung ausdrücklich hinzugefügt 
wird, trotz des ausdrücklichen Widerſtandes des | 
chineſiſchen Hafencapitäns. Das Schiff überzeugte 
ſich, daß drei ruſſiſche und vier chineſiſche Kriegs- 
ſchiffe im Hafen lagen und fuhr dann wieder ab. 
Db es mittlerweile zum engliſchen Geſwwader ge- 
ſtoßen iſt, darüber verlautet nichts. Baß England 
den Gang der Dinge in China wachſam im Auge 
behält, iſt ſelbſtoerſtändlich; ihm irgendwie eine | 
aggreffive Abſicht zuzuſchreiben, liegt aber bisher 
kein Grund vor, wie auch die nachſtehende Draht- | 
| 
\ 
1 


Geſchehniſſen, 


meldung beſtätigt: 

Berlin, 28. Dez. (Tel.) der „Doſſ. 3tg.“ wird 
aus London geſchrieben: Alle Meldungen, welche 
der engliſchen Regierung Angriffspläne in China 
juſchreiben, entbehren, wie uns von zuverläſſiger 
Seite verſichert wird, der Begründung. die 

Haltung des engliſchen Cabinets iſt unverändert 
wachlam, beobachtend und die Entwickelung der 
Ereigniſſe abmartend. 

die deutſchen Kreuzer „deutſchland“ und 
„Gefion“ ſind, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
auf ihrer Reiſe nach Oſtaſien miftlerweile 
in Gibraltar eingetroffen. Auch dort iſt Prinz 
Heinrich aufs wärmſte aufgenommen worden; 
von einer Derſtimmung zwiſchen den Regierungen 
von England und Deuifhland kann alſo hiernach 
nicht die Rede fein. Es wird uns heute darüber 
telegraphirt: 

Gibraltar, 28. Dez. (Tel.) Prinz Heinrich von 
Preußen ift geſtern Nachmittag hier gelandet und 
von einer Ehrenwache der Garde - Örenadiere 
empfangen worden. Prin; Heinrich ftattete dem 
Gouverneur Sir Nobert Biddulph einen Beſuch 
ab. Der Gouverneur wird zu Ehren des Prinzen 
ein Diner geben. i 

Uebrigens wird die deutſche Macht in Oſtaſien 
noch eine weitere Verſtärkung erfahren. 

Weſel, 28. Dez. (Tel.) Premier-Lieutenant 
5. Eichſtedt vom 7. weſtfäliſchen Infanterie-Regi- 
ment Nr. 56 hat Befehl erhalten, ſich am 
1. Januar in Hamburg iu melden, um als 


—— — æ—a—ͤ— ann tn u Te ja 


werden würden für 


Commandoführer mit einem Nachtransport nach 
China abzugehen. 


Ueber das günſtige Prognoſtikon, welches der 


Biſchof finger in dem Interview mit einem 
Redacteur der „Münch. N. Nachr.“ dem deutſchen 
Unternehmen in Ching geſtellt hat, haben wir 
heute Morgen ſchon telegraphiſch berichtet. 
Kiautſchau ſelbſt ſagte der Biſchof: 

„Kiautſchau iſt der nördlichſte ſtändig eisfreie Hafen, 
die Gegend hat gutes Klima, das beſte von China, 
und Kiautſchau wird als Endſtation für Schiffe und 
als Knotenpunkt für viele Eiſenbahnlinien, die in Bälde 
gebaut werden dürften, von großer Bedeutung werden. 
Die in der Nähe befindlichen Rohlenlager befähigen es 
ganz beſonders für dieſe Beſtimmung. Früher mußte 
man die engliſche Kohle einführen, in den letzten 
Jahren benützte man die japaniſche Kohle. Dieſe iſt 
aber bei weitem nicht von der Güte der chineſiſchen 
Kohle. Ein beſonders vorzügliches Lager befindet ſich 
etwa fünf bis ſechs Stunden landeinwärts vom Kafen, 
das in den bisher veröffentlichten Aufzeichnungen nicht 
aufgenommen war. In Kiautiſchau giebt es nur einen 
kurzen Winter. Von Ende Dezember bis Ende Januar 
fällt Schnee, jedoch nicht viel. Die Thäler der Um- 
gebung ſind ſehr fruchtbar, die Köhenzüge dagegen 
find rauherer Natur,” 

Biſchof Anzer hat feinen Sitz in der Stadt 
des Confucius, zehn Tagereiſen landeinwärts. 
Alle Monat einmal ſendet er einen Eilboten nach 
der Hafenſtadt, der 20 Tage zu feiner Rückkehr 
benöthigt. der Biſchof erhält alſo nur einmal 
alle Monate Poſt und Zeitungen. Zu ſeiner 
Freude und aufrichtigen Genugthuung konnte er 
berichten, daß die deutſche Miſſion ſich zu hohem 
Anjehen bei den Chineſen aufgeſchwungen hat, 
Dies hatte zur Folge, daß feine Beziehungen zu 
dem Dicekönig und zu den Mandarinen die 
beſten ſind. 

Aus Peking liegt noch eine Meldung der „Times“ 
vor, daß die chineſiſche Regierung es abgelehnt 


habe, gemäß dem Vorſchlage der Hongkong-Shan⸗ 


ghai-Bank die Likin-Abgabe der Aufſicht eines 
fremden Staates zu unterſtellen, als Sicherheit für 
die Anleihe, Die chineſiſche Regierung erklärt, daß, 
wenn die Anleihe ohne dieſe Bedingung nicht zu 
beſchaffen iſt, ſofort die Abmachungen veröffentlicht 
eine ruſſiſche garantirte vie 
im Beirage von 100 u 


aels, mit eine 1 

als Sicherheit für dieſe Anleihe ſolle der Ertrag 
der Grundſteuer dienen, deren Verwaltung jedoch 
China verbliebe, Hierfür würde China Rußland 
das Monopol auf Eiſenbahnen und Minen nörd- 
lich der großen Mauer mit einem offenen Hafen 
als Endpunkt für die Eiſenbahn geben, auch 
würde China dem Punkte ſeine Zuſtimmung 
geben. daß der Nachfolger des General-3oll-In- 
ſpectors Sir R. Hart ein Rufje ſein folle, 


Fürſt Hohenlohe. 

Nachdem die „Nordd. Allg. 31g.“ neulich in 
einer Zurückweiſung von Gerüchten über die 
Arbeitsmüdigkeit des Reichskanzlers bemerkt 
hatte, der Reichskanzler werde im Amt bleiben, 
wenn er nicht etwa durch das Ableben ſeiner 
Gemahlin zu ſehr angegriffen ſei, war vorauszu⸗ 
ſehen, daß die Neuigheitsfabrikanten nicht zögern 
würden, die Rücktrittsgerüchte damit zu motiviren, 
daß Fürft Hohenlohe unter dem ſchmerzlichen Ein- 
druck des erlittenen Derluftes feine Entlaſſung 
verlangt habe. Wie die Dinge ſtehen, erſcheint 
es nachgerade überflüſſig, Neuigkeiten dieſes 
Genres immer von neuem zu dementiren. wie 


dies nach einer telegraphiſchen Meldung in unjerer | 


heutigen Morgenausaabe ſoeben vom officiöjen 
Wolf'ſchen Bureau aus geſchehen iſt. 


Die deutſch-amerikaniſchen Ber- 
handlungen. 

Es geht uns heute folgende Meldung zu: 
Berlin, 28. Dez. (Tel.) Wie die „Nat.-31g.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt die Nachricht, 
daß die Derhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Amerika über gegenſeitige handelspolitiſche Zu- 
geſtändniſſe abgebrochen ſeien, unbegründet. 
Die Verhandlungen haben eben erſt begonnen 


und dauern fort. 


Dieſes Dementi war vorauszuſehen. Trotzdem 
hat die „Deutſche Tageszeitung“ die Meldung 
zum Anlaß genommen, um wieder einmal ein 
energiſches Vorgehen gegen Nordamerika zu ver- 
langen und dem Staatsſecretär v. Thielmann 
eine ſchlechte Note zu geben, weil er ſich über- 
haupt noch in Derhandlungen eingelaſſen habe, 
obgleich die Vereinigten Staaten die Rechts- 
verwahrungen in Sachen des Zuſchlagszolls auf 
deutſchen Zucker „mit hochmüthiger Nichtachtung 
zurückgewieſen haben“. Vielleicht darf man aus 
dieſer Sprache des Bundesorgans den Schluß 
ziehen, daß die Conſervativen demnächſt im 
Reichstage eine Interpellation über die Abſichten 
der Regierung gegenüber dem Dingley-Zolltarif 
vom Juli d. J. einbringen werden. Es würde 
ſich dann ja alsbald herausſtellen, ob die Ferren 
mit ihrer Begeiſterung für den Zollkrieg mit 
Nordamerika auf die Unterſtützung der Regierung 
rechnen können. Nach jeiner Budgetrede zuurtheilen, 
muß man annehmen, daß Irhr. v. Thielmann, 
der ja das amerikaniſche Terrain aus eigener 
Anſchauung genau kennt, nichts weniger als 
kriegsluſtig if. Was ein Jollkrieg der deutſchen 
Induſtrie ſchaden muß, kann man ſich an den 
Fingern abzählen, während ſelbſt die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producenten auf die preisſteigernde 
Wirkung von Zuſchlagszöllen auf Getreide u. |. w. 
vergeblich warten würden. 


von Sonntag Abend 


Ueber 


der Gehälter der Beamien 
F Vena r en. 


für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. seiner zune, amı w.ar am 


und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Sidelen Blätte 
Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 27 Pf Die „Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend- Mtgsoabe, 


r“ und den 


Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


1897. 


Soweit der amerikanifhe Zuſchlagszoll auf 
Zuckerausfuhrprämien zahlende Länder in Be- 
tracht kommt, ſo läßt ja die Sprache engliſcher 
Zeitungen darauf ſchließen, daß England das 
Derdienft beanſpruchen möchte, dieſe Streitfrage 
zu befeitigen, indem es weitere Verhandlungen 
über die Abſchaffung der Ausfuhrprämien durch 
Einführung eines engliſchen Compenſationszolls 
in Höhe der Ausfuhrprämien überflüſſig macht. 
Die engliſche Politik würde mit einer ſolchen 
Maßregel zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen; 
ſie würde der Concurrenz, welche der prämiirte 
KRübenzucker dem engliſchen Colonialzucker macht, 
die Spitze abbrechen und gleichzeitig den „‚be- 
freundeten” Dereinigten Staaten einen Tort anthun. 


Der nächſte preußiſche Etat. 

Zu der günſtigeren Geſtaltung des nächſtjährigen 
Etats dürfte, wie die zuweilen officiöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ mittheilen, die Eiſenbahnverwaltung 
verhältnißmäßig weniger beitragen, als vielfach 
geglaubt wird. Die Einnahmen ſind allerdings 
beträchtlich höher anzuſetzen, als für das laufende 
Rechnungsjahr, aber dieſes Mehr wird durch die 
Steigerung der Ausgaben bis auf einen verhält- 
nißmäßig geringen Betrag, der vier Millionen 
Mark kaum überſchreitet, aufgezehrt. Abgeſehen 
von einer kleinen Derbeſſerung in den finanziellen 
Berhältniſſen zum Reiche liegt die Urſache viel- 
mehr in dem Steigen der Ueberſchüſſe ſowohl der 
meiſten anderen ſtaatlichen Betriebsverwaltungen, 
als auch der Steuern und ſteuerähnlichen Ein- 
nahmen. So dürfte bei der Forſt- und nament- 
lich bei der Berg- und KHüttenverwaltung ein nicht 
unerheblicher Mehrüberſchuß vorzuſehen geweſen 
fein. Bei den directen Steuern kommt der Ein- 
kommenſteuer die Zugrundelegung des durch- 
ſchnitts der für Handel und Induſtrie günſtigen 
Jahre 1895/97 zu gute. Dieſe guten Jahre ſpiegeln 
ſich entſprechend in dem höheren Ertrage der 
Steuer von dem Einkommen der Actien- und 
ähnlichen Erwerbsgeſellſchaften wider. Die 
Gtempel- und Berkehrsabgaben zeigen das der 
Bewegung des Verkehrs entſprechende Anwachſen. 
Auf der anderen Geite kommt in Betracht, daß 
die großen Mehrausgaben für die Aufbefjerung 

und Lehrer zum 

eren in dem Etat des 

laufenden Jahres berückſichtigt find, während die 

Zinserſparniß in Folge der Convertirung der 

A procentigen Conſols dieſem erſt zur Hälfte zu 

gute gekommen iſt, zur anderen Hälfte aber 

erſt in dem nächſtjährigen Etat in di: Erſcheinung 
tritt. 

Wenn gleichwohl die dauernden Ausgaben um 
rund 100 Millionen Mark höber zu bemeſſen 
ſein ſollen, als im laufenden Jahre, ſo hängt 
dies zum Theil mit der Steigerung der Betriebs- 
ausgaben bei den Einnahmeverwaltungen, 
namentlich der Eiſenbahnverwaltung, zum Theil 
auch mit höheren Aufwendungen für die Er- 
füllung der Culturaufgaben des Staates zu- 
ſammen. So ſollen für 1898 (wie ſchon tele- 
graphiſch kur; erwähnt) erhebliche Aufmen- 
wendungen für die Errichtung einer neuen tech- 
niſchen Hochſchule (dem Vernehmen nach dürften 
hierfür 4 bis 5 Millionen in Ausſicht genommen 
ſein) gemacht und zur Förderung des gemerb- 
lichen Unterrichtsweſens über eine halbe Million 
Mark mehr in den Etat eingeſtellt werden, als 
im laufenden Jahre. 


Die Entwickelung der Kleinbahnen 

in dem fünften Jahre ſeit dem Inkrafttreten des 
Kleinbahngeſetzes zeigt eine weitere Derſtärkung 
der Grundzüge, welche in den früheren Jahren 
ſchon erkennbar hervortraten. Neben den raſch 
fortſchreitenden Uebergängen der für den Berjonen- 
verkehr der Städte und ihrer nächſten Umgebung 
beſtimmten Straßenbahnen vom Pferde- zum 
elektriſchen Betriebe heben ſich weſentlich zwei ganz 
verſchiedene Richtungen aus dieſer Entwickelung 
deutlich ab. In den dichtbevölkerten induſtriellen 
Gegenden des Weſtens ſowie im oberſchleſiſchen 
Montanrevier mehren ſich die ausſchließlich oder 
doch vorwiegend für den Perſonenverkehr von 


und mit Elektricität betriebenen Unternehmungen. 
Ganz abweichend entwickelt ſich das Kleinbahn 
weſen in den minder ſtark bevölkerten und minder 
verkehrsreichen, vornehmlich der Landwirthſchaft 
dienenden Gegenden, Hier liegt der Schwerpunkt 
mehr in dem Güter- als in dem Perſonenverkehr. 
Die Kleinbahnen ſind hier dazu beſtimmt, die in 
dem Staats bahnnetze verbliebenen Lücken in einer 
dem Umfange des Verkehrs entſprechenden Weiſe 
auszufüllen, nähern ſich daher in ihrem Charakter 
den Nebenbahnen und erreichen namentlich in den 
verkehrsärmeren Provinzen, wo die Maſchen des 
Staatsbahnnetzes ſehr weit find, nicht ſelten eine 
ſehr beträchtliche Ausdehnung. Kleinbaynen von 
50 Kilom. und mehr Länge find längft keine 
Seltenheit mehr, und die Aufgabe, dieſe Ent- 
wickelung einerſeits mit den militäriſchen In- 
terefjen, andererjeits mit denen des allgemeinen 
Bahnnetzes im Einklange zu erhalten, geſtaltet ſich 
immer ſchwieriger. Während die Spurweite von 
der Voliſpur bis zur 0,60 Meter-Spur wechſelt, 
bildet der Locomotlobetrieb die beinahe ausnahms- 
loſe Regel, 

Während die Perſonenbahnen in den Induſtrle- 
gegenden ganz überwiegend mit Privatkapital 
hergeftellt werden, find bei den Kleinbahnen in 
den mehr landwirthſchaftlichen Gegenden zumeiſt 
öffentliche Körperſchaften theils allein, theils in 
Verbindung mit privatkapitaliſtiſchen Geſellſchaften 
die Träger des Unternehmens. Kreiſe, Gemeinden, 


Ort zu Ort beſtimmten meift ſtraßenbahnähnlichen 


vereinzelt auch Zweckverbände aus Gemeinden 
und Gutsbezirken treten theils als alleinige Unter- 
nehmer, theils als Geſellſchafter bei denſelben auf 
und Staat und Provinz wirken in vielen Fällen 
gleichfalls durch Genehmigung von Beihilfen mit. 
Auch in den bisher zurückgebliebenen Oſtprovinzen 
zeigen ſich jetzt bereits die Anfänge einer kräftigeren 
Entwickelung des Kleinbahnweſens. 


Bemerkenswerth. 


Ein Mitglied der ſüddeutſchen Dolkspartel, 
Kerr Teopold Gutmann, hat ſich (wie ſchon kurz 
erwähnt) in ſeiner Elgenſchaft als Mitglied der 
Handels- und Gewerbekammer für die Slotten- 
verſtärkung ausgeſprochen und motivirt dieſes 
Derhalten in einem Schreiben an ein demohratiſches 
Blatt ſeiner engeren Heimath alſo: 

„Ich bedauere ſelbſt, daß ich in dieſer Frage 
nicht parallel mit dem Reichstagsabgeordneten, 
dem ich meine Stimme gegeben habe, und ſeinen 
Fractlonsgenoſſen gehen konnte, aber es bleibt 
edem anſtändigen Menſchen nur übrig, frei nach 
einer eigenen Ueberzeugung zu wirken und wird 
mir wohl niemand den Vorwurf machen wollen, 
anders gehandelt zu haben. Ich mußte mich in 
der Handels- und Gewerbekammer lediglich von 
induſtriellen und commerziellen Erwägungen, frei 
von politiſchen, leiten laſſen und ſiehe ich mit 
meiner Anſicht doch nicht vereinzelt da. Ohne 
daß ich mich weiter darum bemüht hätte, könnte 
ich dennoch ſofort mit den Namen einiger, ſonſt 
mit der Volkspartei gehender Induſtriellen dienen, 
welche meinen Standpunkt theilen.“ 

Der Redner der ſüddeutſchen Volkspartei hat 
bekanntlich bei der erſten Leſung des Zlotten- 
geſetzes einen entſchieden ablehnenden Standpunkt 
vertreten. 


Deutſche Nationalfeſte. 


Das ſoeben erſchienene fünfte Heft der „Mit- 
theilungen und Schriften des Ausſchuſſes für 
deuiſche Nationalfeſte“ (in allen Buchhandlungen 
erhältlich) vervollſtändigt in erfreulicher Weiſe 
das große und jhöne Bild, das im Jahre 1900 
zum erſten Male in die Wirklichkeit treten ſoll. 
Nachdem im vierten Heft Dr. F. A. Schmidt- Bonn 
über die Betheiligung des Turnens, Sporis und 
Spieles eine vollſtändige und mohlgegliederie 
Ueberſicht gegeben hat, die in den betheiligten 
Kreiſen mit großem Intereſſe aufgenommen und 
vielfach bereits zum Gegenſtande von Berathungen 
geworden ift, giebt Hofrath Dr. Rolfs in München 
im 5. Hefte den erften Theil feines Aufſatzes über 
die Betheiligung der Kunſt auf den deutſchen 
Nationalfeſten. Obgleich von vornherein klar 
war, daß der deutſchen Kunſt ein hervorragender 
Antheil bei dem Zefte der geſammten Nation zu- 
fallen werde, läßt ſich doch erſt aus der zujammen- 
faſſenden Arbeit von Rolfs erjehen, wie mannig- 
fach und bedeutſam die Aufgaben ſind, die der 
Kunſt im Gefammtplane zufallen; bisher wurden 
diejenigen feſtgeſtellt, die die Baukunſt, Malerei 
und das Kunſthandwerk betreffen; in dem nächſten 
Heft beapſichtigt der Derfaſſer in gleicher Weiſe 
die Betheiligung des Schauſpiels, der Mufik und 
des Geſanges feſtzuſtellen, ſo daß ſich dann das 
Geſammtbild, im ganzen wie auch im einzelnen, 
einigermaßen überblicken läßt. Inzwiſchen geht 
auch die organiſatoriſche Arbeit des Ausſchoſſes 
fielbewußt und raſtlos vor ſich. Hervorragende 
Männer aller Berufsarten find dem Ausſchuß 
neu beigetreten. Die Orte, die ſich um die Zeſt- 
ſtätte bewerben, ſind bereits eingehend beſichtigt 
und gehen ſelber mit Umſicht und vollem Ver- 
ſtändniß vor; am Rhein haben ſich die Ortsaus- 
ſchüſſe ſchon zu einem „rheiniſchen Ausſcuß für 
deutihe Nationalfeſte“ zuſammenſchließen können 
und mit wenigen ins Gewicht fallenden Aus- 
nahmen ſcheint die öffentliche Stimmung dem 
Plane wohlwollend gegenüberzuſtehen. Mitte 
Januar tritt der Ausſchuß in Berlin ſuſammen 
und beſchließt über den Ort, der die Seſtſtätte 
erhalten und nach den Gedanken der Urheber 
des Planes für das deutſche Bolksthum dereinft 
dieſelbe Bedeutung erhalten ſoll, wie das Olympia 
für die Welt der Alten. Die dieſer Tage in einigen 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß ſich der Aus- 
ſchuß bereits zu Gunſten des Kyffhäuſers ent- 
ſchieden habe, iſt unzutreffend. - 


— 


Dez. 3 A. bei Tage, 
a Eu Danzig, 28. Dez. ib f 8 
Wetterausſichten für Mittwoch, 29. Dezember, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Wolkig, milde, Niederſchläge. Friſche Winde. 
Donnerstag, 30. Dezember: Meiſt bedeckt, 
Niederſchläge, lebhafte Winde, milde. Sturm- 
warnung. Ra 
Freitag, 31. dezember: Derändertich, ftarke 
Winde, milde, Sturmwarnung. 
Sonnabend, 1. Januar: 
lebhafte Winde. 


» [Das Panzerſchiſf „Baden“ ], welches ſeine 
Probefahrten bei Kiel erledigt hat, ſoll von dort 
am 6. Januar zu dreiwöchigen Torpedoſchieß⸗ 
übungen nach der Danziger Bucht kommen. 

»[ Neue Einrichtung beim hieſigen Poſtamt.] 
Für die zum Abholen von Priefſchaften im 
neuen Poſtgebäude anzubringenden Briefkäſten 
ift ein geſchmackvoller rotundenartiger, von der 
Kaiſerkrone überhöhter Bau in der Schalterhalle 
in Ausſicht genommen. die Thüren zu den 
Briefkäſten werden derartig durchbrochen werden, 
daß man, ohne den Kaſten zu öffnen, bequem 
wahrnehmen kann, ob er eine Sendung enthält 


Abwechſelnd, milde, 


oder nicht. Sind Sendungen vorhanden, für die 
Nachporto zu zahlen iſt, fo wird von der Poft- 
verwaltung eine gedruckte Karte in den Kaſten 
gelegt, die die Zahl der fraglichen Sendungen 
angiebt. Die ganze Einrichtung wird natürlich 
nur dann geſchaffen werden, wenn ſie genügende 
Beiheiligung findet. Bis jetzt find, wie wir 
hören, auf dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft, das Anmeldungen entgegennimmt, nur 
wenige Einſchreibungen erfolgt. Wir machen 
deshalb darauf aufmerkſam, daß die Friſt für 
die Einſchreibungen am 31. d. Mts. abläuft. 
lSauverband der Lehrervereine von Danzig 
und Umgegend.] Die dritte VDerſammlung des 
obigen Gauverbandes, welche heute Vormittag im 
„Kaiſerhof“ ſtattfand, wurde mit dem Vortrag 
der Kreutzer'ſchen Motette: „Ich ſuche dich“ unter 
Leitung des Herrn Leyrers Lietzau eröffnet. 
Nachdem hierauf der Dorſitzende des Gau- 


vorſtandes, Herr Jaſſe, ein Koch auf den Kaiſer 


ausgebracht hatte, hieß er die hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Gäſte, die aus der Niederung], von 


der Höhe, aus er Nehrung und aus 
der kaſſubiſchen Schweiz erſchienen waren, 
willkommen. der Vorſitzende ſchilderte die 


Aufgaben der Gauverbände, weiche dazu bei- 


tragen ſollten, die Lücken zwiſchen den großen, 
in längeren Zeiträumen ſtattfindenden Berjamm- 
lungen auszufüllen und die guten Beziehungen 
zwiſchen Stadt- und Landlehrern zu pflegen. Dem 
Gauverbande gehören 3. 3. 12 Zweigvereine mit 


ca. 380 Mitgliedern an. Ein weiterer Zuwachs an 
Zweigvereinen würde nicht wünſchenswerth er. 
ſcheinen, weil dann der Bezirk ein zu großer 


werden würde. Schon jetzt liegen Zweigvereine 


in den Areijen Berent und Putzig zu weit ab, ſo 
daß ein Beſuch der Baunerjammlung zu ſchwierig 
und koſtſpielig wird. Die Derſammlung erklärte 
ch ohne Debatte mit dem Bericht des Vor- 
itzenden einverſtanden. Hierauf forderte Herr 
Hauptlehrer Schultz-Danzig die Collegen auf, 
Mitglieder der im Jahre 1880 gegründeten Pro- 
vinzial-Sterbekaſſe zu werden. Die Kaſſe zählt 
letzt 189 Mitglieder und hat ſich jo günſtig ent- 
wickelt, daß ein Beſchluß hat gefaßt werden 
können, nach welchem kein Mitglied an Beiträgen 
mehr als *s des verſicherten Betrages einzu- 
zahlen braucht. N 
Dann hielt Herr Lehrer Hengroth den Vortrag 
über das vom deutſchen Lehrerverein geſtellte Thema: 
„In welcher Richtung und in welchem Umfange wird 
die Jugenderziehung durch gewerbliche und land⸗ 
wirthſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt. Ueber die 
Beſchäftigung der Kinder in landwirthſchaftlichen Be- 
trieben ſind, wie Redner ausführte, leider ſtatiſtiſche 
Angaben nicht vorhanden, doch iſt die Inanfprud- 
nahme der Kinder eine weit ausgedehnte, Während 
die Verwendung der Kinder in der Induſtrie durch die 
Gewerbe-Ordnung geregelt iſt, hat die Beſchäftigung 
der Kinder in der Hausinduſtrie einen bedenklichen 
Umfang genommen. In den Städten tritt hierzu noch 
die Beſchäftigung der Kinder zum Austragen von 
Zeitungen und Backwaaren. Kegelaufſetzen u. ſ. w. In 
Danzig hält ſich die Beſchäftigung der Kinder in mäßigen 
Grenzen und nimmt etwa 3—4 Stunden in Anſpruch. 
Die Arbeitszeit liegt in den Morgen- und Abendſtunden. 
Soweit das ſtatiſtiſche Material, welches auch hier ſehr 
dürftig iſt, Auskunft giebt, iſt die Bezahlung der 
Kinderarbeit in allen Zällen eine ſehr niedrige. Der 
Vortragende führte weiter eine große Anzahl von 
Beiſpielen auf, aus denen die ſchädlichen Folgen einer 
übermäßig ausgedehnten Kinderarbeit in geſundheit⸗ 
licher und filtliher Beziehung hervorging. Man kann 
annehmen, daß die Beſchäſtigung der Kinder in den 
land wirthſchaftlichen und Zavrikbetrieben u 42 
ſchwerſten Bedenken Deranlaſſung gie da in 
meiſten Fällen das ſittliche Gefühl der Kinder abge⸗ 
ſtumpft wird. Beſſere Garantien in dieſer Beziehung 
bildet die Hausinduſtrie, da hier die Kinder meiſt 
unter der unmittelbaren Aufſicht der Eltern und Er- 
ieher ſtehen. Die Übrigen Beſchäftigungen der Kinder 
In den Großſtädten zeitigen dagegen wiederum 9 
bedenkliche fittlihe Derwilderungen und geſundheit⸗ 
liche Störungen. Der Vortragende ging hierauf auf 
die Aufgaben des Lehrers zur Bekämpfung der Uebel⸗ 
ſtände auf dem Gebiete der Kinderarbeif näher ein. 
Er faßte feine Ausführungen in folgenden Leitſätzen 


zufammen: 4 
J. Die Schule verkennt nicht den praktiſchen und 
fittlichen Werth der mäßigen und geregelten Erwerbs- 


thatigkeit ſchulpflichtiger Rinder, muß aber die über- 
mäßige Ausbeutung der Kindeskräfte bei landmwirth- 
Ihajtlihen und gewerblichen Arbeiten verurtheilen, weil 

a) durch die lange Dauer der Arbeit oder andere 
Umſtände die körperliche Entwichelung des Kindes ge- 
hemmt oder das Kind in ſeiner Geſundheit geſchädigt 
wir d, 

b) das Kind in ſittlicher Hinſicht gefährdet ift, 

e) die Erfolge der Jugenderziehung und des Unter 
richtes in Frage geſtellt werden. 

2. Zur Bekämpfung einer mißbräuchlichen Kinder⸗ 
ausnutzung find alle Kreiſe, vornehmlich Schule und 
Staat berufen. a iſt ſchon jetzt die Beſchaffung 
landesgeſetzlicher Vorſchriſten. 

So iſt zu fordern: 

0) ſchulpflichtige Kinder unter 11 Jahren dürfen in 
keinem Falle erwerbsmäßig beſchäftigt werden und 
ältere nur dann, wenn ſie körperlich und geiſtig gut 
entwickelt find; £ 

d) die Beſchäftisung darf nur angemeſſene Zeit 
währen, jedenfalls, die Unterrichtszeit einbegriffen, die 
Dauer von acht Stunden nicht überschreiten, weder 
Morgens vor Beginn der Schule, noch Abends na 
8 Uhr ſtattfinden, damit den Kindern genügend Zei 
zum Spiel und Schlaf bleibt; 

e) die Arbeitgeber müſſen Sorge tragen, daß die 
Kinder während ihrer Arbeit vor fittlihen Schädi⸗ 
gungen bewahrt bleibenz 

d) der Hauſirhandel und die Beſchäftigung der Kinder 

bei Zreivjagden iſt zu verbieten; 

e) die Verkürzung des Unterrichts der Kinder zwecks 
Ausführung gewerblicher und landwirthſchaftlicher 
Arbeiten iſt in keinem Fall geſtattet. 

Ueber die Leitſätze entſpann ſich eine längere Debatte, 
in weicher Herr Lehrer Donath erklärte, er ſei aus 
feiner Thätigkeit an ländlichen Schulen zu dem Refultat 
gekommen: „Weg mit der erwerblichen Kinderarbeit 
in der Landwirihſchaft!“ Die er werbliche Kinderarbeit 
könne nur dann Werth haben, wenn ſie ordentlich ge- 
leitet werde, und das geſchehe auf dem Lande nicht. 
Auch eine Stunde Arbeit im landwirthſchaftlichen Be- 
triebe ſei ſchon zu viel. Die Gefährdung in ſittlicher 
Beziehung ſei übergroß, und was man va zu ſehen und 

ören bekomme, jei geradezu haarſträubend. die 

inderarbeit ſei jetzt zur Epidemie geworden, früher 
fei fie von den Landwirthen nicht geduldet worden, 


eht könne die Schule nicht früh genug ge- 
chloſſen werden. Auch den Landwirthen ge- 
ſchehe mit der Aufhebung der Kinderarbeit ein 


Gefallen, denn Kinderarbeit bleibe Kinderarbeit und 


werde ſtets oberflächlich ausgeführt. — Im weiteren 
Verlaufe der Debatte wurden dieſe Ausführungen von 


mehreren Rednern bekämpft. Die ländliche Arbeit ſei 
für die Kinder die er ſprießlichſte, fie würden dadurch 
viel weniger ſittlich und körperlich geſchädigt, als durch 
Die ftäbtifhe Arbeit. Don anderer Seite wurde die 
Forderung aufgeſtellt, daß die Schüler nicht mit er- 
wachſenen Arbeitern zuſammenarbeiten ſollten und ver⸗ 
langt, daß das Hüteweſen, welches man eigentlich 
zKüte un weſen“ nennen müffe, beſeitigt werde. Andere 
Redner wieſen darauf hin, daß in mehreren ländlichen 
Saushaltungen die Arbeit der Kinder gar nicht ent- 
behrt werden könne, und daß die Kinder Tagediebe 
werden würden, wenn ſie nicht von Jugend auf 


| 


1 


regelmäßige Arbeit gewöhnt würden. Darin waren 
jedoch alle Redner einig, daß ein Uebermaß von 
Arbeit unter allen Umſtänden zu verwerfen ſei. 
Während der erſte Theil des Leitſazes mit den Unter- 
abtheilungen a—c unverändert angenommen wurde, 
wurden zu dem zweiten Abſatz mehrere Abänderungs- 
anträge geſtellt. Angenommen wurde einſtimmig ein 
Antrag des Herrn Abg. Rickert, welcher vorſchlägt, 
anſtatt „landesgeſetzliche “ Porſchriften „allgemeine“ 
Vorſchriften zu ſetzen. Da in den nächſten fünf Jahren 
ein Schulgeſetz kaum ju erwarten ſei, ſo werde ſich die 
Aenderung von „landesgeſetzlich“ in „allgemein“ ſchon 
deshalb empfehlen, weil dann die Angelegenheit ſich 
ſchneller auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung, als 
auf dem der Landesgeſetzgebung regeln laſſen werde. 
— Ferner wurde noch der Abänderungsantrag des 
Kerrn Fecher angenommen, weicher verlangt, daß 
ſchulpflichtige Kinder unter 11 Jahren in keinem Falle 
lortgeſett“ erwerbsmäßig beſchäftigt werden dürfen. 
Man wolle den Kindern eine gelegentliche, vorüver 
gehende erwerbsmäßige Beſchäftigung nicht verbieten, 
nur die fortgeſetzte Arbeit ſolle beſeitigt werden. 
Dann wurde auch der zweite Abſatz der Leitſätze ein 
ſtimmig angenommen. 

Hierauf hielt Kerr Regierungs- und Medizinalrath 
Dr, Bornträger, der Vorſitzende des hieſigen Thier - 
ſchutzvereins, einen Vortrag über Thierſchutz, in 
welchem er auf die vielfachen Formen der Thierquälerei, 
wie ſie im täglichen Leben vorkommen, hinwies und 
die Cehrer aufforderte, ihren Einfluß zur Unterdrückung 
dieſes häßlichen Unweſens geltend zu machen. Der 
Vortragende empfahl dann den Thierſchutzkalender, 
welcher von dem hieſigen Thierſchutzverein den Volks- 
ſchulen zur Vertheilung überwieſen wird. Der Vor- 
ſitzende dankte Kerrn Dr. Bornträger für feine An- 
regung, denen von den Lehrern gern nachgekommen 


werden würde. 

ER Nachmittag wurden die Verhandlungen fort- 
geſe 

* [Bon der Weichſel.] Die ſämmtlichen fiscali- 
ſchen Eisbrechdampfer befinden nunmehr im 
unteren Weichſelgebiet und es find einzelne bereits 
in vollſter Thätigkeit. Zwei der Dampfer arbeiten 
bei Schiewenhorſt, um die Weichſelmundung frei 
zu halten und ſechs Eisbrechdampfer ſowie zwei 
Kohlenbeiboote haben bei Einlage im Schleuſen⸗ 
gebiet angelegt, um jeder Zeit ihre Arbeit in 
der fließenden Weichſel aufnehmen zu können. 
In der Nogat iſt, wie geſtern gemeldet, das 
Treibeis bereits zum Giehen gekommen, was 
bei dem niedrigen Waſſerſtande in der Weichſel 
auch demnächſt zu erwarten ſein dürfte. 


I “Weihnachtsfeier des Neuen Gefang- 
Vereins.] Im dicht gefüllten großen Schützen. 
hausjaal beging geftern Abend der von Herrn 
Dufikdirector Aifielnihi vor drei Jahren ge» 
gründete und ſeitdem geleitete gemischte Chor 
„Neuer Geſangverein“ ſein Weihnachtsfeſt durch 
eine in künſtleriſcher Weiſe ſehr hübſch und viel- 
feitig ausgeftattete Familienfeier, bei welcher auch 
ein mächtiger illuminirter Ehriſtbaum nicht fehlte. 
Zur Einleitung derſelben ſang der Chor von 
einer verdechten Coge in auf Jernklang abge- 
ſtimmter ſchöner Dämpfung das altböhmiſche 
Weihnachtslied der Engel und der Hirten, welches 
ein von Kerrn Profeſſor Stryowski ent- 
worfenes und geſtelltes lebendes Bild, die „heilige 
Nacht in Bethlehem“ darſtellend, begleitete, deſſen 
reizvolle maleriſche Wirkung vielfaches Wieder- 
volungs-Derlangen bervorrief. Namens des Bor- 
ſtandes begrüßte dann Herr Rafalski die An- 
weſenden in herzlicher Anſprache, in welcher er 
namentlich die ideale Bedeutung des Weihnachts- 
feſtes, feinen veredelnden Einfluß auf das Gemüths- 
und 


ber Mafuren: „Majovia lebe, mein Vaterland!“ 
vom Frauenchor mit Alavierb’gleitung mit vielem 
Liebreiz geſungen, die Liebesfragen an das 
„Blümlein im Wieſengrund“. Stimmungsvoll 
und klangſchön wurde auch die eigenartige „Alte 
Weiſe“ von Pache vorgetragen, in welcher der 
Solotenor (Hr. Rafalski) ſich in Erinnerungen 
an das in trauter Stunde von der Geliebten 
wie Todesahnen ſo ſüß geſungene Lied ergeht, 
welche der hinter der Scene aufgeſtellte Frauen- 
chor mit dem Pianogefang „In einem kühlen 
Grunde“, harmoniſch angefügt, wiederholt durch- 
flicht. Auch weiterhin beiheiligte ſich Herr 
Rafalski mit zwei Sololiedern an den muſinaliſchen 
Gaben; Frl. Hägele, eine junge Sopraniſtin mit 
überaus lieblicher, friſcher Stimme von hellem 
Silderglochenklang, bot drei anmuthige Lieder- 
gaben, Herr Doblin ſpendete als Baritonjolo die 
Sachs'ſche „Zigeunerballade“, bei welcher wieder 
Frl. Bröjeke am Klavier accompagnirte. Schu- 
manns romantiſcher Chor mit Soloſtimmen: 
„Sigeunerleben” leitete dann in den dramatiſchen 
Theil des Feftabends über, der die Vorführung 
eines Zigeunerlagers mit entſprechender Mufik, 
Tänzen, pantomimiſchen Darſtellungen und manche 
andere heitere und auch dem Charakter des 
Weihnachtsfeſtes angepaßte Ueberraſchung brachte. 

[Thorner Kirchenbau.] der Bau der in 
voriger Woche in Anmefenpeit des Kaiſers ein- 
geweiyten Tyorner Garniſonkirche iſt von Frn. 
Regierungs-Baumeifter Cuny, einem geborenen 
Danziger, geleitet worden. In Anerkennung 
feiner Tyätigtzeit bei dieſem Bau If Herrn Cung 
nunmehr der Kronen-Orden 4, Klaſſe verliehen 
worden. 1 

* Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben.] 
Die Güter- Aofertigungsſtellen des Eifenbahn-Directions- 
bezirns Danzig find angewieſen, die Liebesgaben für die 
durch Hagelſchlag geſchädigte Bevölkerung des Rönig- 
reichs Württemberg unter den bisherigen, ſeiner Zeit 
bekannt gegebenen Vorausſetzungen noch bis zum 
31. Mai n. Is, frachtfrei zu bejördern, 

DO [Hefie'iher Männergefang-Berein.] Am jmeiten 
Feiertage beging im Gemerbehauje der unter 
Direction des Herrn Otto Krieſchen ſtehende Verein unter 
ſehr großer Betheiligung fein Weihnachts feſt, beſtehend 
in Aufführung von gemiſchten Chören, Männerchören, 
Stücken für Klavier und Harmonium, einem Melodram 
mit Begleitung von Geige, Harmonium und Klavier. 
Beſonderen Beifall fand die Vorführung der zwölf 
Monate, dargeſtellt von zwölf Kindern in charakteriſti- 
ſchen Coſtümen, weiche in glatten launigen Verſen 
einen kurzen Ueberblick über das eben des Vereins 
im verfloſſenen Jahre gab. Die Dichterin, die Gattin 
eines Mitgliedes, erntete lebhafte Ovationen. Knecht 
Ruprecht, eingeführt durch einen Engel, vertheilte 
8 Wünſche und reichliche Gaben an Jung 
und Alt. 


© [der evangeliſche Jünglingsverein] feierte am 
eiten Zefttage im chriſtlichen Veremshauſe fein 
Weihnachtsfeſt. Gegen 60 Mitglieder nahmen daran 
Theil, auch hatten mehrere Gäſte der Einladung Folge 
geleiſtet, u. a. * Conſiſtorial- Präſident Meyer. 
Der neugebildete Geſangchor unter Leitung des Herrn 
Ulrich eröffnete die Feier; 
verleſung und Chorgeſänge miteinander ab. Nach 
einer Anſprache des Herrn 3 Scheffen trugen 
wei Jünglinge, als Knecht Ruprecht und Weihnachts- 
engel verkleidet, einen beſonders für dieſen Abend ge- 
Dichteten Dialog vor, der großen Beifall fand. Zu den 
Weihnachtsgaben, mit denen alle beſchenkt wurden, 
waren ſinnige Sprüche gedichtet. Während der Be- 


an wirthung mit Thee und Pleſſernuchen fanden viele 


f kommender Weiſe eniſprochen. 


das Familienleben hervorhob. Es folgten, 
’ ehrt he ger“ und das Heimathspreislie h 
X wurde am 1. Juli 
i 


es wechſelten dann Schrift. 


Mitglieder ſtatt, unter denen be- 
ſonders ein von einem Mitgliebe gedichtetes Lied: 
„Die Chriſtnacht“ betitelt, genannt zu werden verdient, 

* [Orbdensverleihungen.] Dem Amtsgerichtsſecretär, 
Kanzleiratyh Meinke in Danzig und dem Gerichts- 
naſſenrendanten, Rechnungsrath £uederit in Thorn 
iſt der rothe Adlerorden vierter Kaſſe, dem emeritirten 
Lehrer Cemhe ju Olſchöwen im Kreiſe Angerburg und 
dem Lehrer Rojohomic; ju Kobierno im Kreiſe 
Krotoſchin it der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern, dem ehemaligen Oberjäger im Jäger- 
Bataillon v. Neumann (1. ſchleſiſches) Nr. 5, jetzigen 
Wirthſchafts inſpector Friedrich Pohlenk ju Konarjewo 
im Kreiſe Kroloſchin die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden 

* {Zitelverleihung.] Dem Bureau-Borfteher, Eijen- 
bahn-Gecretär Gancza bei der hieſigen Eifenbahn- 
Direction ift der Charakter als Rechnungsrath, und 
dem Kanzlei-Vorſteher, Eiſenbahn-Secretär Rödiger 
bei derſelben Behörde der Charakter als Ranzleirath 
R 


Declamationen der 


verliehen worden, Beide Beamte ſind ſeit einer langen 
Reihe von Jahren hier anſäſſig und waren vor der 
Einrichtung der Eiſenbahndireckion bei dem früheren 
Eiſenbahn-Belriebs-Amt und zwar erſterer als Galcu- 
latur-Borfteher, ſetzterer als Regiftratur-Borfteher be- 
ſchäftigt. 

[ Perſonalien bei der Juſtiz.] Dem Landgerichts- 
jecretäar Prodöhl in Danzig und dem Amisgerichts 
ſecretär Söſe witz in Tiegenhof iſt der Charakter als 
Kanzleirath verliehen; 
in Schönlanke und Sch 
an das Amtsgericht 
Hufnagel in Nicolai 


H die Amtsrichter Brachvogel 
; ſchönenberg in Krotoſchin find 
| in Bromberg, der Amtsrichter 
an das Amtsgericht in Gnaden- 
feld, der Staatsanwalt Dr. Kayſer in Görlitz an das 
Oberlandesgericht in Breslau verſetzt. Dem Kammer - 
gerichtsrath Aandelhardt, dem Oberlandesgerichts⸗ 
rath Schwarz in Breslau, dem Candgerichtsdirector 
Barſchdorff vom Landgericht I in Berlin und dem 
Candgerichtsrath Henſel in Stargard l. Pomm. iſt die 
nachgeſuchte Dienſtennaſſung mit Penſion ertheilt. 
l Kirchliche Woche.] Während der Woche vom 
3. bis 8. Januar 1898 täglich um 6 Uhr Abends werden 
in der geheyten St. Annenhapelle (Zrinitatiskirden- 
gaſſe) nachſtehende Andachten abgehalten werden: 
am Montag, 3. Jan., Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin über innere Milfion, am Dienstag, 4. Jan., 
Herr Eonfiftorialrath D. Franck Über 
N 


über den Guftav Adolf-Berein, am 
85 Militär-Oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting 
der das chriſtliche Haus, am Freitag, 7. Jan., Herr 
Divifionspfarrer Neudörffer über die Bibel, am 
Sonnabend, Jan., Kerr Conſiſtorialrath Pic. Dr. 
Gröbler über Heiden miſſion 
I kKirchliches.] Zum Hausgeiſtlichen am Diakonifjen- 
N Mutterhaufe in Danzig ift der Pfarrer Ste ngel aus 
Petersdorf bei Wehlau gewählt und die evangeliſche 
g Pfarrſtelle in Hela ift mit dem bisherigen Hilfsprediger 
Seeger beſetzt worden. 
1 15 (Fortbildungsihut-Gonfereng.] Am 11. Januar 
findet in Graudenz eine Beſprechung über die Auf- 
+ Stellung von Lehrpiänen und das Lehr verfahren im 
Deutſchen und Rechnen in den ſtaatlichen Sortbildungs- 
ſchulen ſtatt, wozu der Regierungspräfident im Auf- 


Donnerstag, 6. Jan., 


die Fürbitte, 
am Mittwoch, 5. Jan., Herr Conſiſtorialrath Schaper 


trage des Handelsminiſters die Leiter der genannten 


Schulen einberufen hat, 
| _ [I [Belodrom.] Geſtern Abend hatte 
x Delodrom eine ſtattliche 


— 


ſich in Klings 
Anzahl neuer Schüler ein- 
gefunden, welche bei hübſchen Concertweiſen ihr 
Können jeigten. Man konnte nach einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Uebungszeit von 4—6 Wochen ein ſehr 
gutes Fahren beobachten. Colliſionen kamen nicht 
vor, was bei friſchen Anfängern in geſchloſſener Bahn 
dei einer Theilnahme von 40—50 Fahrern viel ſagen 
will. Die Bahn war angenehm gehei und tageshell 
erleuchtet und es wurde den einzelnen Wünſchen der 
! Radfahrer von Angeftellten des Velodroms in zuvor- 
\ — Das Etabliſſement ift 
1 N 5 2 
i „daß die in er erſten Etage wohnhaft ge- 
amilte des Ingenieurs Herrn h. Unwehr 


wir no 
weſene 


fonders ſchwer betroffen worden ist, Herr ». Unmehr 
hierher verſetzt und hatte ſein 
Mobiliar bisher noch nicht verfihert, a „as Feuer, 
wie geſtern gejdjildert, rapide um ſich griff, konnte 
Herr v. U., der gerade alles zur Weihnachts beſcherung 
für feine ſechs Kinderchen vorbereitet halle, nur ſeine 
Jamilie retten und mußte das Mobiliar dem wüthenden 
Elemente überlaſſen. Was von ſeinem Hab und Gut 
nicht verbrannte, ift durch die ungeheuren Waſſer⸗ 
maſſen und den Qualm vernichtet worden. Eins der 
kleinen 
aus der 
was gerettet wurde. 
mit ſeiner Familie im Hotel 

ſuchen müſſen 

[Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
in kurzen Zwiſchenräumen dreimal zu Hilfe gerufen, 
In den Häuſern Schüſſeldamm Nr. 30 und Schmiede. 
gaſſe Nr. 18 handelte es ſich um unbedeutende Gardinen. 
brände, die ſehr bald beſeitigt wurden, während in 
einem dritten Falle die Wehr gar nicht in Thätigkeit 
treten durfte, da ſich blinder Lärm herausſtellte. 

l inbruch.] Auch der dritte der Gebrüder 
Zemche. Vornamens Robert, welcher an dem von ung 
gemeldeten Einbruch bei Kerrn Fleiſchermeiſter Kranich 
am Altſtädtiſchen Graben betheiligt war, ift nunmehr 
verhaftet worden. Desgleichen hat man eine Tante der 
Gebrüder 3. als der Hehlerei verdächtig zur Haft ge- 
bracht und einzelne bei ihr vorgefundene Gegenſtände, 
über deren rechtmäßigen Erwerb fie ſich nicht aus- 
weiſen konnte, beſchlagnaymt. 

* [Diefier-Affaire.] Geſtern Nachmittag gerieth 
in der Nahe der ſog, rothen Brücke der Arbeiter Adolf 
Sch aus Dora mit den Arbeitern Kupferſchmidt und 
Weiß in Streit wobei Sch. um Meſſer griff und ſeine 
Gegner an der Köpfen verwundete. Während dieſe 
ſich ſchleunigſt nach dem Stadtlazareth in der Sand- 
grube begaben, um ſich dort die blutigen Köpfe ver- 
binden zu laſſen, wurde Sch. von einem Polizeibeamten 
arretirt und dem Polizeigefängniß jugefünrt. Heute er- 
klärte er. daß er von der ganzen Sache nichts wiſſe, 
ſo betrunken ſei er geweſen. 

* [Auf der Suche.] Die Criminal- Polizei iſt eifrig 
dabei, nach dem Helden der bereits gemeldeten 
traurigen Blutthat am Heiligen Abend, dem Arbeiter 
Hermann Schmeiß aus Ohra, zu recherchiren, doch iſt 
es bisher nicht möglich geweſen, des Geſuchten habhaft 
zu werden. Sch. iſt eine in Derbrecherhreiſen auf⸗ 

ewachſene Perſon, die allerlei dunkle Schlupfwinkel 
15 unjerer Stadt wohl kennt. Er ift feit der Thal 
bereits mehrſach geſehen worden, u. a. mit einer ge- 
wiſſen Marie M. Als die Criminal- Polizei bei diefer 
erſchien, war der Vogel längſt ausgeflogen und die 
M. behauptete, von Schmeiß nie etwas geſehen zu 

aben und auch nicht zu wiſſen, wo er ſich aufhalte, 

a der Geſuchte aber bei ihr erkannt worden war, ſo 
ift es ganz ſicher, daß fie die Polizel irre führen wollte 
und fie wurde deshalb verhaftet, Aber auch das hat 
nichts genützt, ſie „pfiff nicht und wurde heute 
wieder entlaſſen. 

Polizeibericht für den 28, Dezember.] Verhaftet: 
11. Perſonen. darunter 2 Perſonen wegen diebſtahls, 
1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Hehlerei, 
1 Perles wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
1 Perſon wegen Theilnahme am Morde, 2 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 5 Obdadlofe, 

Gefunden: 1 Regenichirm, 1 blaue Brille, 1 weißes 
eidenes Tuch. 1 Täſchchen mit Theater harte, 1 rothes 

ſchentuch, am 22. November cr. 1 Portemonnaie mit 
1 Mk. 90 Pf., abzuholen aus dem Fundbureau der 
hal. Polizei-Direction, 1 Schlittenglocke, abzuholen aus 
dem 7. Polizeirevier-Bureau ju Langfuhr. 1 Bündel 
= pr Wäſche, 1 von Herrn Julius Naſch. 

iſabeth-Kirchengaſſe 7. im Auguſt d. J. ein Piand- 
mein, abjuhoſen von der Böttherfrau Pauline Gehrke. 
eufahrwaſſer Weichſeiſtraße 7. ei 

Verloren 1 Portemonnaie mit ca. 300 Mk., 1 läng- 
liche Broſche mit Perlen, 1 Packet, enthaltend 1 blaue 


ohnung noch ſeine Puppe, das einzige Stück, 


„Union““ 


— —— N EN 


— 


1 
7 


en wurde 


be- ; 


Jade, 1 Paar Socken und 1 Schürze, 
Stein, 1 Portemonnaie mit ca. 86 
Zrauring, gez. A. K. 1. 3. 93, 1 Portemonnaie mit 
18 Mk., abzugeben im Fundbureau der hal. Polizei- 
direction, 


1 gold. Ring mit 
Mk, I goldener 


Aus der Provinz. 

„Zoppot, 28. Dez. Zwei Knaben fanden geſtern 
Nachmittag beim Strauchſammeln in der Goeldel'ſchen 
Forſt hinter dem Kirchhofe eine männliche Leiche. 
Auf erſtattete Anzeige beim Bezirksamt begab ſich noch 
ſpät Abends eine Gerichtscommiſſton an Ort und 
Stelle, wo die Angabe der Knaben ſich beſtätigte. Die 
Leiche war die einer gut gekleideten männlichen Perſon 
im Alter von 24—26 Jahren. Es liegt anſcheinend 
Selbſtmord vor, da der Revolver, mit welchem wel 
Schüſſe in die Bruſt abgegeben waren, dicht neben der 
Merkmale nicht 


Leiche lag und ſonſtige verdächtige 
vorgefunden wurden. Die Perſon des Selbſtmörders 
om 20. b 


war bisher nicht feitzuftellen, 
USchlachthaus.] In der Zeit v . bis 
24. d. M. ſind im hiefigen dene. 6 Bullen, 
10 Kühe. 4 Färſen, 88 Schweine, Kälber, 12 
Schafe und 2 Ziegen geſchlachtet worden. Bon aus- 
wärts wurden eingeführt: 2 Rinderviertel, 3 Schweine, 
5 Kälber. 3 Schafe, 212 Kilogr. Fleiſch. Beanftandet 
wurden 2 Rinder wegen ausgebreiteter allgemeiner 
Tuberkuloſe, 7 Rinderlungen 1 Rinderleber und 
1 Schweinelunge wegen Tuberhuloſe, 1 Schweineleber 
wegen Echinokokken. Die Einnahmen haben ins- 
gejammt 351,74 Mk, betragen. 

+ Neuteich, 27. Dez. die hieſige Zuckerfabrik hat 
ihre Campagne unter Zuhilfenahme der Feiertage am 
26, Abends beendet Es find 898 400 Centner Rüben 
verarbeitet. 

* Die Jucerfabriken zu Unislaw und Euimjee 
haben mit dem Weihnachtsfeſte ebenfalls ihre Cam- 
pagne beendigt. Fulmſee verarbeitete 3 118 560 Er, 
Rüben, durchſchnittlich pro Tag- und Nachtſchicht 
36 052 Centner; Unislaw 889 000 Centner, pro Zag- 
und Nachtſchicht 12 000 Centner. 

Graudenz. Dez. Der Kaufmann Zriedric 
Degurski aus Graudenz, welcher unter dem Derdacht 
des betrügeriſchen Bankerotts in Unterſuchungshaft 
genommen worden war, iſt am Weihnachtsheiligabend 
gegen Stellung einer Caution ven 15 000 DIR. auf 
freien Fuß geſetzt worden. 

Stolp, 27. dez. Beim Rangiren auf dem hieſigen 
Bahnhof am Freitag Nachmittag gegen 1½ Uhr gerieth 
durch eigene Unvorſichtigkeit der Arbeiter Dushe 
zwiſchen die Puffer ſweier Wagen, welche ihm den 
Bruftkaften eindrückten. Der Unglüchliche verſtard auf 
der Stelle. 

Königsberg, 27. dez. In der vor dem Königs- 
thor gelegenen großen Pionierkajerne brach 
heute Abend 6 Uhr auf dem Boden Feuer aus. 
Die Königsberger Feuerwehr rückte mit Dampf- 
ſpritzen aus; ebenjo war die Militär-Seuerwehr 
zur Stelle; doch iſt der ganze Dachſtuhl des 
großen Gebäudes vom Feuer verzehrt worden. 
Da unter dem dache die Montirungskammer be- 
legen ift, fo iſt der Schaden ein ziemlich erheblicher. 
Um 8 Uhr war der Brand gedämpft. 

Den 90. Geburtstag beging am zweiten Weih- 
nachtsfeiertage in vollkommener körperlicher und 
geiftiger Rüſtigkeit der im Oktober d. Is. erſt in 
den Ruheſtand getretene Geiſuiche am hieſigen 
St. Georgenhoſpital, Herr Prediger Jacoby, 
der 65 Jahre hindurch dem geiſtlichen Amte an- 
gehört hat. 

Allenſtein, 27. dez. Vor guten acht Tagen wurde 


der 65jährige Altſitzer Dombrowski in Bieberswalde 


in ſeinem Bette erhängt gefunden. Es lag angeblich I 
Gelbftmord vor, und bie Leiche wurde beerdigt, Da 5 
fih aber fofort dringende Derdachtsm u 


te eiche des Dombrowshi auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft ausgegraben und fecirt, Darauf E 
wurde der Schwiegerſohn des Grhängten, Beſitzer u 


Daniel Witte, in Unterſuchungshaft genommen. Er if 


— nu 


Kerr v. Unwehr hat einſtweilen E 
Unterkunft, 


* 
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dem Allenſteiner Juſtizgefängniß zugeführt wor den. 
Der Berhaftete, ein Mann im Alter von 40 Jahren 
und Vater von 8 Kindern, hat nun eingeftanden, in 
einer Nacht der vorvergangenen Woche feinen Schwieger 
vater, mit dem er in Feindſchaft lebte, während er 
ſchlief, mit einer Runge erschlagen und die Leiche 
dann an einer Stange des ſogenannten Himmelbettes 
aufgehängt zu haben, um fo ßen Schein eines Selbſt⸗ 


i * wecken. 
er des Herrn o. U. erhaſchte beim Fliehen mor des A 1 


„ ssssnnig 
Standesamt vom 28. Dezember. 
Geburten: Hutmacher Eduard Rehefeld. X. — 


Prakt. Arzt Dr, med. Guſtav Kickhefel, S. — Stell- 


macher Auguſt Pawlowski. S. — Secondlieutenant 
im Grenadier-Regt. König Friedrich 1 (d. oftpr.) Nr. 5 
gr Borck. ©. Königl. Schutzmann Theophil 

eiß, T. — Arbeiter Julius Jurczich, T. — Arbeiter 
Adalbert Janza, S. — Tiſchlergeſelle Guſtav Gröning, 
S. — Bierverleger Karl Fendrich. T. — Arbeiter 
Karl Miſchewski. T. — Droguifi Hermann Rahmel, 
. — Magazin-Kufſeher Hermann Kohn, S. — Arbeiter 
Guſtav Damaſchke, T. — Schmiedegeſelle Auguſt Rut, 
T. — Arbeiter Paul Hennig. T. — Arbeiter Hermann 


Blockus, S. — Arbeiter Rudolf Nodmann, S. — 
Unehelich: 5 S., 6 T. a 
Aufgebote: Dicefeldwebel Ladislaus Nolirad hier 


und Cadislawa Stawowiak zu Podgorz — Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Schlicht und Augufte Goer&, beide 
hier. — Schutzmann Paul Macpolowski zu Charlotten- 
burg und Marie Roja Keller hier. — Bahnarbeiter 
Andreas Stockhi und Antonie Philipski zu Culmſee. — 
Schneidermeiſter Peter Zakrzewski und Martha Funge, 
beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Cart Casper u Berlin und 
Helene Gerſon hier. — Schneider Paul Klinger und 
Johanna Dehnke, beide hier. — Fleiſchergeſelle Carl 
Schawohl und Emilie Schulz ‚beide hier, 

Todesfälle Arbeiter Michael Stanislaus Nabziwion, 
56 J. 3 M. — S. des Arbeiters Auguſt 3ö6ls, 13 T. — 
Frau Roſalie Marie Herbit, geb. Welſch. 48 J. — 
Zimmermann Adalbert Benjamin Retzlaff. 82 3. — 
Eigenthümer Johann Lieder, 40 J. — G. des Maurer- 
geſellen Mag Zöllner, 3 W. — Arbeiter Joſef Jejemski. 
faſt 67 J. Koſpitalitin Frau Marie Eliſabeth 
Schröder, geb. Banjemer, faſt 69 J. S. des Ar- 
beiters Julius Zielinski, tobtgeb. — Unehel. 1 S. 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahnunfälle. 

Ueber den auf der Station Herzogenrath bei 
Aachen erfolgten Zuſammenſtoß eines von Neuß 
kommenden Perſonenzuges mit der Wagenab- 
theilung eines Güterzuges wird heute noch amtlich a 
gemeldet: der Zuſammerſtoß erfolgte in Folge 
Ueberfahrens des Halteſignals. Anſcheinend nicht 
erheblich verletzt wurden Zug- und Locomotiv- 
führer des Perjonenzuges ſowie Locomonpfüyrer, 
Heizer und ein Kilfsbremſer des Güterzuges. 
Reiſende wurden nicht verlegt. durch den alsbald 
erſchienenen Bahnarjt wurde den Verletzten die 
erforderliche Hilfe zu Thell. Der Naterialſchaden 
iſt nicht undeirächillc. Die Unterſuchung ift be- 
reits eingeleitet. 

Boppard, 27. De. Amtlich wird gemeldet; 
Heute früh gegen 7 Uhr fuhr der Güterzug 746 
von Eoblenz auf Station Boppard in Folge Ueber- 
fahrens des auf Halt fiehenden Einfahrtsſignals 
dem ausfahrenden Güter ug 709 in die Flanke, 
Dom Perjonul der Zuge iſt niemand verletzt. 
Beſchädigt wurden 9 Güterwagen, Die. Unter- 
ſuchung ift eingeleitet. 


* 


— 


Kleine Mittheilungen. 


DO Gamter (Prov. Poſen), 27. Dez. Verhaftet 
wurde hier heute der Stadtverordnete und Haus- 
beſitzer Cienski wegen bedeutender Unter- 
ſchlagungen. Cienski war bei dem Baumeiſter 
Wyſocki in Stellung, der ſehr große Bauten 
aus führte und auch das im vorigen Jahre ein- 
geweihte Pofener Prieſterſeminar für 600 000 Mk. 
erbaute. m 

Altona, 28. Dez. (Tel.) Der hieſigen Polizei 

es gelungen, einer in Hamburg ſich auf- 
baltenden großen Einbrecherbande auf die Spur 

kommen. Dier Mitglieder der Bande find 
bereits verhaftet. 


F 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Heidelberg, 28. Dez. (Tel.) Der Profeſſor der 
Phyſin Lenard hat von der franzöſiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften den 10 000 Zrs.-Preis für 
Arbeiten auf dem Gebiete der Kathoden - 
Strahlen erhalten. 


Letzte Telegramme. 


Die Verwaltung von Kiautſchau. 

Breslau, 28. Dez. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet: Da es unzweifelhaft feſtſteht, daß das 
deutſche Reich in abjehbarer Zeit das Gebiet von 
Kiautſchau in Derwaltung bekommt, fo be- 
ſchäftigt man ſich in amtlichen Kreiſen bereits mit 
der Organiſation der Verwaltung des Gebietes. 
Es wird dem Colonialamt unterſtellt werden, 
der oberſte Beamte wird den Titel „Kaiſerlicher 
Commiſſar“ erhalten. Don amtlicher Seite find 
bereits Anfragen an große deutſche Firmen und 
Geſellſchaften gerichtet worden, ob fie an Unter- 
nehmungen zur Kufſchließung und Entwickelung 
Kiautſchaus ſich betheiligen wollen. 


Berlin, 28. Dez. Nach einer Meldung des 
Bureau Herold aus Rom werden die Kreuzer 
„Deutſchland“ und „Gefion“ auch noch einen 
italleniſchen Hafen anlaufen; dabei wird Prinz 
Heinrich wahrſcheinlich Rom einen eintägigen 
Beſuch machen. 

— Der Centrumsabgeordnete Frhr. v. Kertling 
hat geſtern in einer Verſammlung erklärt, er 
wünſche lebhaft eine Berftändigung über die 
Marinevorlage; eine ſolche ſei für das Centrum 
aber nur möglich, wenn dem Dolhe keine neuen 
Gteuerlaften auferlegt würden und das Budget- 
recht des Reichstages gewahrt bleibe. 

— Wie aus Waſhington gemeldet wird, beab- 
ſichtigt der Senator Lodge eine Bill einzubringen 
betreffend Erwerbung der däniſchen weſtindiſchen 
Inſeln St. Thomas, St. Croix und St. John 
ſeitens der Vereinigten Staaten. 

Hierzu meldet der Londoner „Daily Chron.“ 
aus Waſhington: Dänemark hat die Vereinigten 
Staaten benachrichtigt, daß es dieſe Inſeln ver- 


instlicher Zähne, 
Plomben ete. 


Max Johl, 
Specialist 
für Zahn- u. Mundkrankheiten. 
Langgasse No. 18. 
Dieine en befindet ſich 
1. Damm Nr. 6. E. H. 
»A haufen, Hühneraugen: Operateur. 
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Durch die glückliche Ge- 
burt eines Töchterchens 
wurden hocherfreut 


Danzig. 27. Deibr. 1897 


bh Zutrauen 
2 Dalesha, 
geb. Zager mann. 


J 
ö 


Zwangsverſteigerung. 


3 
aus Band 

Rn Blatt 165, Gollub Acker Band X, Blatt 5 

Namen des Schmiedemeiſters Anton Kurienski 

Maximilian Tucholski eingetragenen, 

Grundſtuche 

am 3. Februar 1898, Vormittags 10 uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver- 


ſteigert werden. 


Die Grundftücke find mit 23,59 Thlr. Reinerirag und einer 
8,38 Hektar zur Grundſteuer, mit 595 M Nutzungs- 
Gebäudeſteuer veranlagt. Ausjug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grund vuchblätter, etwaige Abſchätzungen 

N { ide Nachweiſungen, ſowie 
beiondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 


Fläche von 3,98,38 
werth zur 
und andere die Grundilücke betreffende 


einge ehen werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird amf, “ 
f 1898. Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver-] gaiſſementen ex 


kündet werden. 


U mber 1897. 
Gollub, den 9, Manlaliches Amtsgericht 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmannes 
D. r zu Se > zur 9 a 9 
des Dermaliers und zur Erhebung vo gen 
Schlußverzeichniß SR bei Br Pertheilung zu berüchkſichtigen 


Forderungen der Schlußtermin auf 
den 7. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 be-[SsS, 185 
0 


ſtimmt. 
Graudent, den 21. Desember 1897. 


Sohn, 8 — — 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 1 Fermiseht es? 
72 f N 7 Nach Danzig: (auge schte Söhne achtbarer Eltern 
jetrajlen. Auction. s ende co. 118. don Bin zurückgekehrt ed seen monate: 
— — — 2 m — 9 5 .. i ti 
eee Th. Rodenacker. | Stürckow, IM eneem © Euish 
Am Matech den 29. Pe- in Abl. Liebenau (24417 prakt. Zahnarzt, WE ihre 5 
eee U 1 Kieereibemaſchine SRÜMMENDUNGEN ee ee Sentices Panels 
Ballen Federn 9 beiri „ nach Kohlenmarkt 8 
öffentlich meiftbietend gegen banre zum ampf etrieb Marienwerder 55 
Sahlung, freimillis verteiserg. affenalich meiltblietend imwanos-Terpediren wöchentl. _ (22636 
1 — 
Neumann, heim. eber] Aug. Wolff & Co Ein jüngerer 
„ un Mewe, den 26. Dezember 1897. a - Drogiſt 5 
— Hoepfner ESCHE wre | in einfachen und eleganten | ee | LT 
Auction. erde der en eee 


Donnerstag, b. 30. d. Mis., 

orm. 10 Uhr, werde ich Thurm- 
gaſſe Nr. 8, 1 Treppe, im Wege 
der Zwangsvollſtregung 


mehrere Centner 


Düten und Papier 
li iſtbietend geg. baare 
2 — «24423 


Wilh. Harder, 
Gerichts vollzieher in Danzig, 
Altit adi. Graben 58. 


Im 


Winkel- 
zeigen: 


Zwangsvollſtrechung ſollen die im Grundb 
m Meg ber 7 Blatt 184. Gollub Erdpachtsgorſen 
„auf die 
und des 
zu Gollub belegenen 


Capt. Regort, 


von Amfierdam mit Gütern ein- Br ; 
setroffen, töicht am Pachbol. Prüfung eintreten; Vorber. in 


Ferdinand Prowe. 


land und England) dieſe Inſeln zu kaufen 
wünſchten. 

Paris, 28. Dez. Der „Agence Kavas“ wird 
aus Barcelona gemeldet, daß an der dortigen 
Börſe geftern eine Panik herrſchte in Folge der 
Zahlungseinſtellung der Eifenbahn Geſellſchaft 
Farragona Barcelona - Frankreih. Die 6 proc. 
Obligationen der Geſellſchaft ſeien auf 75,50, die 
8 proc. auf 38 gefallen. 

Newnork, 27. Dez. Die „Evening World“ be- 
richtet: Die eubaniſche Junta habe Meldungen 
von einer am 24. Dezember ftaitgehabten Schlacht 
erhalten. Die Spanier hätten, ohne Erfolg zu 
haben, den Derſuch gemacht, die Landung einer 
Freibeuter Expedition zu verhindern. 500 
Eubaner, darunter General Ricardo del Gado, 
und ebenſo viele Spanier ſeien geködtet. 
FFC . TATEN 

Schiffsnachrichten. 

Kopenhagen, 28. Dez. (Tel.) Auf dem deulſchen Conſu⸗ 
lat wurde mit dem Capitän und der Mannſchaft der 
Stettiner Bark „Wodan“ das Verhör über die am 
24. d. an Bord der Bark ſtattgehabte Schlägerei an- 


geſtellt. Das Verhör ergab, daß der be⸗ 
trunkene Capitän den Steuermann mit einem 
Hammer, den Bootsmann mit einer Axt 


verwundete und die Mannſchaft zweimal mit einem 
Revolver bedrohte. der Stuart entwaffnete den 
Capitän, worauf die Mannſchaft das Schiff verließ. Da 
die Verletzten keinen Strafantrag ſtellten, entſchied das 
Conſulat, daß der Capitän der Mannſchaft die ein- 
monatliche Keuer, die Koſten für den hieſigen Aufent- 
halt und für die Heimreiſe bezahlen foll. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Dienstag, den 28. Dezember 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaren werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kilogr. 

en und weiß 748.750 Gr. 182 Mi 

ezahlt. 

inländiſch bunt 687—742 Gr. 168—181 M bez. 

inländiſch roth 750 Gr. 180 M bez. 

Noggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 702—747 Gr. 133—136 M bez. 
tranfito grobkörnig 720 Gr. 105 M dez. 
Gerfiz per Tonne bon 1000 Niloer, 
tranfito kleine 597 Gr. 84 M bez. 
ohne Gewicht 7477 ML 1 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito Dictoria- 122 M bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Pferde · 

103 M bezahlt. 

Mais per Tonne von 1000 Kgr. tranſito 80 M bez. 
Rübjen per Tonne von 1000 Aılogr. tranfito Sommer- 

200 Al bez. 

0 ter Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 

1 ez. 

9 720 100 Kilogr. weiß 79 M bez, roth 64— 


A bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,80—4,05 M bez. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Nohzucker per 50 Kilogr. inct. Sack. Tendenz: ruhiger, 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,37½ 9,42 ½ M bez. 

Der Börjen-Borftand, 


— — ͤ— 


Einlad 


auf die 


war Montag, Mitt 


verhältnifien ihre be 
Feuilleton iſt ſtets Sorge getragen. 
durch die Poſt bejogen e 


berechnet. 


Ziegenhof, Rofigarten 29. 


Gapt. 3. Arp, 


von Hamburg mit Gütern einge-] Stadt 
troffen, löſcht am Packhof. 


(22761 


trägt 


den Nach London: 


ertheilt von 


Es ladet in London: 


Staatl. concessionirte 
Militär-Vorbild.-Anstalt 
zu Bromberg. 
Zum Januar h. Js. hönnen 
— noch Penſionäre u. Schüler auf- 
6 genomm. werd., welche 3. nächſten 

Frühjahrstermin d. Eini.-Jreiw.⸗- 

9 Examen ableg. wollen. — Ebenio 

können Anfangs Jan. a, f. Er- 
ſpectanten behufs Dorbereit. zur 
Brimaner-u.3.Boriepeefähnrichs- 


hürs, Zeit. Stets befie Reſuliate. 
Geisler. Major k D.. 
Danzigerſtraße 162. 


Rüböl preishaltend. Für 70er Spiritus 
Faß wurde 37,20, für 50er 56.60 M bezahlt. Dezember 
war in Deckungen merklich höher. 


ung zum Abonnement 


1 2 a % 60 2. = 

erber-Zeilung. dresd. Biefiernüfte, 
a% 50 23, 

Dieſelbe erſcheint in Tiegenhof wöchentlich Z mal und 
\ oh und Freitag Abends. Sie 
dringt eine genaue, vollſtändige Ueberſicht über die poli- 
tiſche Lage, berüchkſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, 
im Kreiſe, bietet das Intereſſanteſte aus der Literatur, 
Wiſſenſchaft, die ic. und widmet den Deich“ 
1 ondere Kufmerkſamgkeit. 
wird ein illuſtrirtes Journal beigefügt. Für ein gutes 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk., 
> 1,25 1. Inſertionsgebühren 
werden für die Corpuszeile oder deren Raum mit 10 Pig. 


Die Expedition der „Werder-Zeitung“. 


). „ber nhard“, der et 


Mit Einwilliguns des Ma- 
giltrais können Damen aus der 
an dem € — 
Curſus der Krankenpflege theil -mit halb. Mertbtare. Gefl. Off. u. FF ERR 
Inhaber von Durchgangs-Con-I nehmen, welch ped. d. Zeitung. 
D. „Alturia”,|der Monate Januar. Februar, 
D. „Oldenburg“, D. „Patria“, März, Dienſtags und Donners- 
D. „General“, D. „Aſturia“ und tags, von 6—7 Uhr 
D. „Denetia“ wollen ſich melden für die Schweſtern des La 
bei (24631 ne er 
1 am 4. Januar, Das Honorar juſ 
Ferdinand PrOWe.|öunfien ver Swe nern ehe ve. 


Es laden in Danzig: bei Drofeſſor Barth. 


Unterricht 
in allen feinen n [Steben ingeb öte, 


en ich 


Agnes Bonk. Zraueng. 52, J. 
Annahme von Stickereien. 


Conrad Nürnberg.] 


Fleiſchergaſſe 23. 


Koſcher geſchlachtete prima 


Eulen und 


Mittwoch und Donnerſtag im 
eden Er. Wolwebergaſſe 26. 


Danzig, 28. Dezember. 

Setreidemarkt. 9. v. Morſtein.) Weiter: Schön. 
Temperatur 1 R. Wind: SW. 

Weizen in matter Tendenz bei ſchwächeren Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt ſehr krank 
721 Gr. 168 M, bunt krank 687 Gr. 168 M, hell- 
bunt zerſchlagen 713 Gr. 177 M, hellbunt etwas 
krank 732 Gr. 178 M, hellbunt 743 Gr. 181 M. 
hochbuni etwas krank 745 Gr. und 750 Gr. 182 M, 
roth 750 Gr. 180 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732, 
738 und 747 Gr. 136 , krank 708 Gr. 133 AM, 
702 und 717 Gr. 134 M, ruſſ. zum Zranfit 720 Gr. 
105 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt ruff. zum Zranfit kleine 579 Gr. 84 M. 
Futter- 74, 77 M per Tonne. — Erbſen ruſſ. zum 
Zranfii Bictoria- 122 M per Tonne bez. — Pferde ⸗ 
bohnen poln. zum Tranſit mit Erbſen beſetzt 103 M 
per Tonne gehandelt. — Mais ruſſ. zum Tranſit 80 MU 
per Tonne bez. — Rübfen ruſſ. zum Trauſit Sommer- 

M per Tonne gehandelt. — Heddrich ruſſ. zum 
Tranſit 110 M per Tonne bez. — Senf ruſſ. zum 
Tranſit gelb ordinär 120 M per Tonne gehandelt, — 
Kleeſaaten weiß 39½ M, roth 32, 33½ M per 
50 Kilogr. ie — Weizenkleie grobe 3,87½ , 
extra grobe 4,05 M, feine 3,80, 3,85 M per 

Kilogr. bezahlt. — Spiritus unverändert. Contin- 
gentirter loco 55,50 M bez., nicht contingentirter loco 
36 Al bezahlt. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, 28. Dezember. 
Trs. v. 27. Cr s. v. 27. 
Spiriüius loco] 37,20 37,10] 1880 Ruſſen 103,05 102,95 
— — — % innere 
— ruſſ. Anl. 94 67,25 67,30 
Türk. Adm.-| | 
95,30 95,10 
92,00 
97,10 


92,90 
97,10 
94,00 


10320 103.25 Actien. .. 93.80 94,50 
97,60) Franzoſ. ult. 142,75 142,10 
3½ % weſtpr Dorimund- 

Pfandbr. 100,10 100,10) Gronau-Act.| 194,40 193,00 
do, neue 100,00 100,00 Marienburg- 

3% weſtpr. Mlawk. A. 82.25 83,40 
Piandbr.. do. S.-P. 120,50 120,75 
31/,%pm.Pfb.| 100.20 100,30| D. Delmühle 

Berl. Hd.-Gſ. 175,10 175,00 &t.-Act.. . 102,00 101,00 
Darmit. Bh. 157,50 157,50 do. St.-Pr. 105.75 105 75 
Danz. Priv. - Harpener 193,10 191,90 
Bank... 144,00) — Laurahütte 184.00 184,50 
Deutſche Bh. 207.40 207,75| Allg. Elekt. G. 279,25 279,25 
Disc.-Com. 200.40 200.70 Darz. Pap. -. 197.75 197.00 
Dresd. Bank 161,60 161,25] Gr. B. Pferdb. 470,00 469,50 


Petroleum 
per 200 Pfd. — 


Anleihe 
4% Reichs- f. 103,30 


103,40 5% Mexikan. 
103,256 do. 


Oeſt. Crd.-A. Oeſtr. Noten 169,50 
ultimo 220,50 220,75 Rufi. Noten g 

ital. Rent. 94,40 94,60] Caſſa . — 216.30 
3% ital. gar. | London kurz); 20,37 — 


Eiſenb.-Ob.] 58,30 


58,30 London lang 2022 — 
4% öſt. Gldr.] 103,00! 103, 


Warschau — 1216,00 
4% rm. Gold- Petersb. Rur — 216,05 
1 Rente 1894] 9 Petersb. lang“ — 213,10 


2.30) 92,3 
%% ung. Gdr.] 103,10| 103,25 
Tendenz: ſchwächer. — Privatdiscont 43/4 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 28. Dez. (Tel.) Die von Nordamerika ge- 
meldete Ermattung hat hier nur wenig Einfluß 
ausgeübt. Dezemberdeckungen waren bei Weizen 
Anlaß zu einer Preisfieigerung für den 
laufenden Monat von 3, M. Weizen blieb unver- 
ändert. Roggen iſt behauptet. Hafer ſtill, aber feſt. 
loco ohne 


offerire: 
Traubroſinen, 45 


j 


E. F. Sontowski, 


Hausthor 5. 
e Ditumoh Bormiſtag 


9 Uhr treffe mit einem j 
Bolten Schmalzgänsen ein bis 


Adam, Tiegenhof, Fiichmarkt 5. 


20000 Mark 

zur 1. Stelle à 4½ % (ſicher) gel. 
Adr, vom Seldſtgebern unt. 
B. 215 an die Exp, d. 31g. erb. 


5000 Mark 


theoretiſchenſ ſofort geſucht a 5 & abſchlißende 


während B. 214 an d. 


15 000 K. 1. St., auf e. n. maſſiv. 
Nachmittags, »rundftück mit 


. — Ant. 5.250 4. d. Exped. d. 3ig. 


runs Verkauf 


Ein mabag. od, birk. Aleider- 
ſchrank, gut erh., wird zu kaufen 
geſucht Brodbänkengaffe 6, I. 


Anmeldungen 
h 1 


Meld. unter B. 246 an N 


d. Exp. d. Ztg. (2749 © 


Ein mit der Lederbrance | 
durchaus vertrauter 


Commis 

wird ſofort geſucht. 
Adr. u. . 247 an die 
Exped. d. Ita. erb. (2750 Mi 


Puten 


DD 


il wor ’. 5 95 
3u ermäßigten Preiſenn Verkäufer 
0 (24440 für die Ceinen- und Bettwaaren- 
ö Abtheilung per fofort oder fpäter 


nn, (24434 
onbier & Barck. 


findet unter günſtigen Be- 
dingungen un; 
Wenn in Acauifition und 
Organiſation nachweislich 
8 


pro Jahr garantirt. 
Fachkundige 


A \ belieben ausführl. Offerten 
ee B. 231 an die Exped. 
— ne diefer Zeitung einzuſenden 


Ein Laufburſche 


fürs Comtoir ſofort geſucht 
2744) 


E. Baufilie, a zn Berkäufer. hust De 
ee oder ſpäter Stellung in 
Hochſtr.-Cpaufſ., geſucht. Adreſſ. biefleem Manufactur-Geiaät, 


& dalelbit v. 11— x 
Offerten unter B. 245 an die ar — — 1 weg 
Expedition d. Zeitung erbeten. |. — 
i Cagerkeller, 


pot, Rickertitraße Nr. 3 


herrſchaftl. Winterwohnungen 


. April gu vermieihen. 
Näheres Bismarckſtraße Nr. 


Lehrlings⸗Gtſuch. er 


hannisthal 5 (Herrmannsh.) i. d. 8 
eie Derich. des Grafen Herrn vu vermie pen. 


fr. gew. u. dah. v. gl 


Kohlenmarkt 12, II, 


3 Stuben, Cab., Zubehör zum 
April zu vermiethen. 


Gr. Allee 2, 10 Zimmer, 
Ferd. Riekonski, Gr. Allee. 


od. ſp. zu verm. 


Langgafie 26, 1. Et., 
als Geſchäft oder Privatwohnung 
zu vermiethen. (2414 
„5 
age von glei oder pri z 
8800 1 Ju wermieiben, Rab, w. v. d. Fraueng. Eis ı. Hunde 
Kundegaſſe 103 im Comtoir. 
3 73 
die hoch herrſch. 1. J ET EN r \ 
6 3., Badeit., „.adehr. ich A N. 
zu u. die beerich. Barterremw., verloren; Gelungen 
„auch 
lauch Pferdeſtall, zu vermiethen. [gold. Schlüff. 1. Kette tod. gh. v' 
Näheres parterre u erfrugen, 


f 


Spiritus. a 
Königsberg, 28. Dez. (Tel.) (Bericht von Porlatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter a =: 


Deibr, loco, nicht contingentirt 35,50 0 
Dezbr. nicht contingentirt 35,20 M Gd., Debr.- 
März nicht contingentirt 35.50 M Gd., Frühjahr 


nicht contingentiz! 37.00 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Dezor. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Bar. 


stationen. Fur | Wind. | Wetter. Ta 
Mullaghmore 748 15 2 bedeckt | L 
Aberdeen 719 SW 2 ‚halb bed, 3 
Chriſtianſund 744 WSW 6 wolkig 6 
Kopenhagen 761 [ 6 Dunſt 3 
Stockholm 753 SW 4 bedecht 5 
Haparanda 739 | SSW 4 bedeckt 0 
Peiers burg — — — — — 
Moskau — — 4 — 
Corhaueenstowu 754 E 4 heiter Ti 
Cherbourg 762 SSW 4 bedeckt 8 
Helder 762 Sm 5 bedeckt 6 
Sylt 760 Sm 7 bedeckt a 
Hamburg 764 SSW 4 bedeckt 3 
Swinemünde 766 4 wolkenlos 0 
Neufahrwaſſer 766 SSW 3 5 0 
Memel 763 SSW 5 wolkig 3 
Paris 767 SSO 2 heiter 0 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 772 IND 3 wolkenlos —7 
Wies baden 77180 2 bedeckt — 
München 774 SW 2 wolkenlos —7 
Chemnitz 772 NR 1 wolkenlos 3 
Berlin 765 SSW 3 wolkenlos —1 
Wien 776 SO 1 Nebel —4 
Breslau 771 680 1 Dunſt —6 
gl v’Air 768 SSW 4 wolkig 6 
Nizza | 775 D 2 bedecht | 5 | 
Trieſt — — — = 


Scala für die Windſtarke: 1= leifer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberfiht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum unter 732 Mm. 
liegt über Nordnorwegen gegenüber einem Maximum 
über 780 an der Donaumündung, unter deren Wechſel⸗ 
wirkung im Nord- und Oſtſeegebiete lebhafte, ſtellen 
weiſe ſtürmiſche Südweſtwinde wehen. Bei füdlicher 
Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland heiter, im 
Norden mild, im Süden noch halt, ohne meßbare 
Niederſchläge. In Süddeutſchland und im ofldeutichen 
Binnenlande herrſcht am Morgen noch Froſtwetter, 
Frankreich iſt froſtfrei. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
28. Dejember, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Memel: Vereinzelt dünnes Treibeis; Schiffahrt wenig 
behindert. 
rer Eisbrecherhilje erforderlich. 
riſches Kaff bis Königsberg: Eisbrecherhilf⸗ 
erforderlich. 
Friſches Kaff bis Elbing: Schiffahrt geſchloſſen 


u, 
Derantmortli für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchte 
Dr. B. Herrmann, — den tohgſen und provinzieflen, Handels-, Na ine 


Theil und den übrigen redartionellen Inhalt, ſowie den Inieratentpeils 
A. Klein, beide in Danzın. 


CCC 
ee Be 
vräp. Geritenmehl. e N 


Holzmarkt ift eine neu deco 
rirte Wohnung mit „Zube 
bör für M und Daffer 

von gleich zu vermiethen. U 
aa U Nr. 143, 
markt Ecke, im Laden, (24422 


Hundegafie Nr. 47, 
1. Etage, 


Cambertnüſſe, eee 
„ v. J. 3 
ne Lebens u vermelden. Preis . 1000 
RR Berfiherungs- 
Sreitag = > Inſpector meldung im Con toir, parterre. 


— —— — 

Frauengafſe Nr. 43 ift die 

2. Etage, beſtehend aus 3 Jimm,, 

eroßem Entree, Küche und Zub., 
per April zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage. (2759 


Empf. e. a. f. Häul. Bed. aniehnk, 
Köchin 

und eine ebenſolche recht zuve 

Kiuderf. Modzach, Feckadlle l. 


Stellung. 


werden 2400 
Ein kommen 


Bewerber 


Derſetzungshalber wi 
Lundegalſe 29. 893 4 die 
iHocparterre- Wohnung v. 
Zimmern und Zubehör, 
FBadeſt., Waſchk., Trockend. 
u, Eintritt i. d. Garten v. 
16. Januar frei. Näheres 


zus und hell, mit bequemem 
ingang, am Kohlenmarkt ge- 
legen, iſt zu vermiethen. 

Off. u. B. 243 a, d. Erped:d,3ta 


BEE Laden "BE 


DELETE. . 
ogaenpfuhl 1, Ecke Bit. 
Täheres dafelbit 3 — — > 


I mihlirte Zinner, 


1 7 
(2430 
Boschke. 


In dem herrinaftt. Haufe Jo-| Mit feparatem Eingang, find vom 


1. Januar k. J. an einzelne Herren 
Näheres — 
2 


d. 2. Et., beiteh. aus fuhr Nr. 47. 


NRöpergaſſe 15, 2. Etg., 
0. ſp. w. z. v. iſt e. gut möbl. Zimmer v. ſogl. 
oder zum 1. Januar 3. vermier 


-r * * * 

Ein eleg. möbl. Vorder zin. 
mit Pianino iſt fcfort billig zu 
vermiethen Holigaſſe 29,1, rechts. 


Metngesuche 
Geſucht 


helle Wohnung von 4 Zimmern 
mit Badeeinrichtung. 

Adreſſen unter B. 244 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Eine Gtube nebit Kab. u. Zub, 


äher, dorii, 


(24379 


Etage T. Damm 
5 Jim., hell. Küche ſof.. 
üb, dal, 2 Tr. 


8. 
um 1. April zu miethen geſucht. 
b Adr. ü. B. 2 8 a. d Erp.d. 31g. 


als Cad. einrichtb., ev. igatv. gussen. Damenuhr, gr. 


Adr. u. B. 248 a. d Exp. d. 3tg, 


. 


Groß. Schuhtnnren-Nusverfauf, 


Wegen vollitändi 285 Aufgabe dieſer Branche verkaufen wir 
unſer umfangreiches Lager in allen Sorten reeller und guter 


Trauer ⸗Stoffe 


empfehle in großer Auswahl. 


Trauer⸗Kleider. FVV 


Adalbert Karan, . nee 


burger u. Harburger 
Danzig, Trauer-Magazin, Langgaſſe 35. 


C. F. Roell’ide WagehFubti. 


B. G. Kolley & Co., Danzig. 
— — 


Grösste Auswahl. 


Fabrikate. 


Selten günſtige N 

Eine große Partie zurückgeſetzter vorzüglicher Damen- 
und Kinder-Lederſtiefel 

— empfehlen ganz beſonders. — (23103 


Neujahrskarten o ee 


komiſchen und ernſten Inhalts, Prröſchlößchen⸗Brauerei, Braunsberg. 


in größter Auswahl, Sagerbier 30 Fiaihen, 3 Min, 


Prospecte! 
ker Br 


empfiehlt (24380 miſch Flaſchen 3 M > 
. dür 20 Fl. 3 Mk. 
Adolp 7 Cohn, ſowie in 1. Ya, Ya, ½ Tonnen-Gebinden 


in der alleinigen Niederlage bei 


‚ Robert Krüger Nachfl., erz zb. 


Zwei- u. vierſitzig in den BE 3 


ſtattungen u. effectvollen Lackirungen 
von 200 Mark an, 


Neu! Kl. Cavalierſchlitten Neu! 


für 2 Perſonen vorn mit Kutſcherbock. 


Langgaſſe Nr. 1 Be ae Thor). 


Zur 
Verlooſung 


ch eignende diverſe Gegen- 


Stockmannshofer 
Pommeranzen, gelb, 


O) ſlände im Preiſe herab- Pelzdecken 
2 geſeht. 5 
in feinſter Qualität, r Nerine in verſchiedenen Zelljorten von 32 Mark an, 
1 — 
per Flaſche / Quart Inhalt Mark 1, Für Vereine U Winterhufbeschlag! Fertige Hufeisen mit Stollen! 
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Zur Vorgeſchichte des Krieges von 1866 
theilt das „Berl. Tagebl.“ Keußerungen des 
Zürften Bismarck mit, welche er gegen Heinrich 
Friedjung, den Berfafler des Buches „Der Kampf 
um die Dorherrfhaft in Deutſchland 1859 — 1866“ 
1890 in Friedrichsruh gethan hal. Der zweite 
Band dieſes Werkes, in dem ſich die betreffenden 
Keußerungen befinden, iſt gegenwärtig im Er- 
ſcheinen begriffen. Zürſt Bismarck erzählte am 
13. Juli 1890 zu Friedrichsruh über die Der- 
andlungen beim Beſuche König Wilhelms und 
Bae in Schönbrunn im Herbſt 1864 
wie folgt: | 
„Wir ſaßen damals a quatre in einem Gemache 
des Schönbrunner Schloſſes: des öſterreichiſchen 
Kaiſers Majeſtät, mein königlicher Herr. Graf 
Rechberg und ich. Es gall, das Schickſal 
Schleswig-Holſteins zu entſcheiden, und da er- 
järte Graf Rechberg, das Land könne nur dann 
Preußen überlaſſen werden, wenn Defterreich zur 
Herſtellung des Gleichgewichtes in Deutſchland eine 
Eniſchädigung erhalte. Er wies auf die Braf- 
ſchaft Glatz als ſolche hin. Davon aber konnte 
bei der Geſinnung des Königs keine Rede ſein. 
Oeſterreich konnte nicht einmal darauf hinweiſen, 
daß die Bewohner jenes Landes mit dem Tauſche 
der Herrſchaft einverſtanden wären. Das war 
nicht der Fall, vielmehr waren Petitionen und 
Adreſſen an den König eingelaufen, in denen er 
gebeten wurde, ſie nicht von Preußen zu trennen. 
Ich ſetzte damals dem Kaiſer von Heſterreich aus- 
einander, daß es dem Gedanken unſeres Bünd- 
nijies entſpräche, wenn die Herzogthümer ohne 
ſolches Opfer Preußen zuftelen. Unſer Bund, fo 
fagte ich, ſei keine Erwerbsgenoſſenſchaft, welche 
den Ertrag nach Procenten vertheile, er gleiche 
vielmehr einer Jagdgeſellſchaft, bei welcher jeder 
Theil jeine Beute nach Kauſe trage. Wenn wir etwa 
im Fortgange des Bundes gemeinſam Krieg gegen 
Frankreich und Italien führen ſollten und Mai⸗ 
land fiele dabei mit preußiſcher Hilfe wieder in 
Defterreihs Hände, jo würde Preußen doch nicht 
etwa Landesentſchädigung dafür verlangen, 
ſondern ſich mi’ einer Geldſumme für feinen 
Kriegsantheil abfinden laſſen. Dieſe Darlegun 
blieb auf den Kaiſer nicht ohne Eindruck; a 
ſchloß das aus der Frage, die der Kaiſer an mich 
richtete, ob Preußen alſo die Annegion als 
wünſchenswerthe Löſung der Kerzogthümerfrage 
betrachte. Es war mir ſehr angenehm, daß die 
Frage ſo unmittelbar, und zwar in Gegenwart 
des Königs, an mich geftelll wurde; denn mein 
königlicher Kerr hatte ſich, wenn unter uns von 
der Zukunft der Herzogthümer die Rede war, 
ftets zurückhaltend benommen; ich konnte heine 
beſtimmte Willensäußerung von ihm erhalten. 
Ich wandte mich alſo an ihn und ſagte: „Dieſe 
Frage zu beantworten bin ich nicht berechtigt.“ 
Aver der König zauderte auch diesmal und ſagte, 
die Einverleibung Schleswig-Holſteins ſei von ihm 
nicht gerade ins Auge gejaht. Darauf mußte ich 
mich natürlich beſcheiden und die Gache für ſetzt 
fallen laſſen. Ich ſelbſt war in viel beftimmterer 


Weiſe als mein König für eine ganze Löſung der 
er damals noch zu 


Frage eingenommen, während 
den Auguſtenburgern neigte.“ 


Nachdruch 
verboten. 


Kunſt und Liebe. 
75) Roman von Keinrich Köhle 

Es klopfte leiſe an feiner Thür, und er rief 
„Herein!“ 

ns er die langſam über die Schwelle Tretende 
erkannte, wurde er mit einem Male wieder an 
die über ſeinem Haupte ſchwebende Rataſtrophe 
gemahnt, und ein leiſes Zittern ging durch feine 
Glieder. 5 

detzt war fie da die gefürchtete Eniſcheidung, 
nichts Anderes ;honnie fie ihm bringen, feine 
Frau, indem fie zum erſten Mal felber zu ihm 
kam. Welch ſeltſame Ironie! Nun würde er 
erfahren, was fie beſchloſſen hatte, was ſeit vor- 
geſtern gleicſam in der Luft um ihn lag, und 
er jenkte das Haupt, um feinen Urtheilsſpruch 
demüthig entgegenzunehmen. : 

Was Hertha ſagte, klang aber ganz anders, 
als er erwartet hatte. 

„Ich habe dir ein Geſtändniß zu machen“, 

gie ſie leiſe, man hörte das Beben ihrer 

timme heraus. 

Otifried hob erſtaunt die Augen zu der 
Sprechenden, um ju erkennen, daß ihre Haltung 
weit entfernt von der einer Anhlagenden, einer 
Richterin, ſondern vielmehr die einer demüthig 
Bittenden war. Sie hatte ihr Geſicht, das ſehr 
blaß ausſah, geſenkt, die Arme hingen ſchlaff an 
ihrem Körper herab, und ſchlaff und gebrochen 
ſchien ihr ganzes Weſen zu ſein. 

„Was wollteſt du mir ſagen?“ fragte er be- 
fangen. 

„Ich habe — ich — es wird mir ſehr ſchwer. 
es zu ſagen, doch ich kann nicht anders, als es 
thun. Ich bekam vor einigen Stunden von Herrn 
v. Breinitz die Nachricht, daß er ſich den Fuß ge- 
brochen hat.“ 

„Und das alterirt dich ſo?“ ſagte Ottfried. Es 

lag aber kein Spott in ſeinem Ton. 

„Nein, es alterirt mich nicht, im Gegentheil.“ 

Sie ſprach langſam, ftammelnd, und mit einer 
namenloſen Schüchternheit, die ihn vollſtändig 
verwirrte. 

„Dieſer Unfall hat mich davor bewahrt, dir vor 
der Welt eine große Unehre anzuthun. Ich hatte 
Herrn v. Breinitz gebeten, mich heut Vor- 
mittag abzuholen, um mich auf einer Reife zu 
begleiten.“ 

„Auf einer Reife ſollte er dich begleiten?“ 
fragte Otifried erſtaunt. 

„Ja“, antwortete Hertha, von einer jähen Röthe 
über goſſen, „denn ich wollte dein Haus verlaſſen, 
und da ſollte er mein Beſchützer ſein und meine 
Rechte gegen dich wahren.“ 

„Das haſt du gethan?“ brachte Otifried nur 
mühſam hervor. 

„Ja“, ſagte ſie apathiſch. 

Sie ſchien zu erwarten, daß er in Zorn ge- 
rathen würde, denn fie ſah einen Moment furdt- 
ſam zu ihm auf. Doch er that es nicht, er nickte 
nur ein paarmal ſchmerzlich, als wolle er ſich 
damit jelbft jagen, daß es ja nichts weiter war, 
als die Beftätigung deſſen, was er erwartet hatte. 
er beſaß kein Recht des Einſpruchs, wenn ſie ſich 


Dienstag, 28. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


Weiter erzählte Fürſt Bismarch über die Sen- 
dung des Herrn v. Gablenz, des Bruders des 
Generals, nach Wien, welche noch hart vor dem 
Kriege, im Mai 1866, die Herbeiführung eines 
Ausgleiches mit Oeſterreich bezweckte. „Man hat 
ſpäter auf beiden Seiten dieſen Zwiſchenfall als 
ein Pudendum betrachtet und von ihm nichis in 
die Oeffentlichkeit dringen laſſen. Gablenz über- 
brachte dem Kaiſer von Oeſterreich den Vorſchlag, 
Preußen und Oeſterreich ſollten ſich in die Herr ⸗ 
ſchaft über Deutſchland theilen. Wir follten den 
militäriſchen Oberbefehl über Norddeutſchland 
übernehmen, Defterreih über den Süden. Nie- 
mand hätte uns damals bei der Theilung Deutſch- 
lands widerſtehen können. Die beiden deutſchen 
Mächte ſtanden in gewaltiger Rüſtung da und 
konnten dem auf dieſe Wendung nicht vor- 
bereiteten Europa das Geſetz vorſchreiben. Der 
König von Baiern hätte allerdings mit den 
übrigen Fürſten Süddeutſchlands ein Stück feiner 
Souveränetät dem Kaiſer von Oeſterreich abtreten 
müſſen, aber die Einſchränkuag wäre nicht jo 
groß geweſen wie jene, zu der er ſich 1871 frei- 
willig verſtand. Diejer Umſtand iſt es, der, wie 
ich früher bemerkte, bewirkte, daß man dieſe 
Unterhandlungen als ein Pudendum behandelte. 
Weder wir noch Oeſterreich, das einen Monat 
darauf Baiern zum Alliirten im Kriege gewann, 
mochten davon Erwähnung thun, daß wir im 
Mai über die Theilung Deutſchlands unterhandelt 


hatten.“ 
Deutſchland. 


Berlin, 27. Dez. Profeſſor Reinhold Begas 
hat feine Skinen für die Siegesallee bereits 
fertig geftellt, und der Beſuch des Kaiſers galt 
neulich dieſen Entwürfen. Marngraf Waldemar, 
der letzte der Askanier (1308 — 19), erſcheint hier 
in jugendlicher Auffaſſung und energiſcher Haltung. 
Die Hände gekreuzt über einander gelegt, hält er 
in der Rechten das Schwert. Ueber das reich 
verzierte Wams hat er den Mantel umgehängt; 
den Kopf, der ſich nach rechts wendet, bedeckt der 
einfache Topfhelm mit der Capuze, die nur das 
Geſicht frei läßt. Es iſt eine prächtige Figur aus 
einem Guß, über welche der Kaiſer lebhaft fein 
Entzücken äußerte. Siegfried von Jeuchtwangen, 
Hochmeiſter des deutſchen Ordens, iſt ſeinem 
eiſernen Charakter entſprechend in ausdrucksvoller 
Kraft dargeſtellt; er trägt einen umgehängten 
Ordensmantel. Heinrich Frauenlob, der Minne- 
ſänger, erſcheint in jugendlich idealer Auffafjung 
mit lockigem Haar; er ſpielt auf einer Cener und 
blickt mit verklärten Zügen ins Weite. Für die 
Poſtamente der beiden Nebenfiguren hat Profeſſor 
Begas eine ausgezeichnete Cöfung gefunden, indem 
er hierzu ſehr eigenartig das Motiv gothiſcher 
Kirchenpfeiler verwandt hat. Die Adler, welche 
als Abſchlüſſe der Bank vorgeſchrieben find, hat 
der Künſtler in einer mehr der Natur angepaßten 
Gtilifirung und charahteriſtiſchen Bewegung ge- 
halten. Die ganze Anlage ift frühgothiſch, und die 
Bank iſt mit gothiſchen Derzierungen ausgeſtattet. 


„ - * ſtand. 
wie 2 „Jigaro“ zu berichten weiß. zu einer 
— nenne] 


alten Pariſer dame, Madame Warner, in 
eigenthümlich freundſchaftlichen Beziehungen. 
Madame Warner, eine geborene Elſäſſerin, hatte 
in der Schlacht bei Sedan ihren Sohn verloren, 
der als Brigadier bei einem Lancier-Regiment 
gedient hatte. Ob er getödtet worden oder 
welches Schickſal ihn ſonſt ereilt hatte — nie- 
mals hat es die unglückliche Mutter erfahren. 
Sie ſchrieb an alle möglichen amtlichen Inſtanzen 
und Privatperſonen, allein außer kurzen formellen 
Antworten, die ihr nichts zu ſagen mußten, er- 
hielt fie keinen Beſcheid. Nur bei der Fürftin 
Hohenlohe fand fie ein mitempfindendes Herz 
und Troſt in ihrem ſchweren Kummer. Die 
Fürſtin ſuchte die tiefgebeugte Mutter des ver- 
ſchollenen Offiziers in ihrer ſchlichten Wohnung 
auf dem Montmartre auf, und aus der Bekannt- 
ſchaft der beiden Frauen entwickelte ſich mit der 
Zeit eine warme Freundſchaft, die auch nicht auf- 
hörte, als Zürſt Hohenlohe als deutſcher Bot- 
ſchafter nach Paris kam. Vor drei Jahren ſtarb 
Madame Warner, und niemals, ſo oft ſie nach 
Paris kam, verjäumte die Fürftin Kohenlohe, 
das Grab der Hingeſchiedenen zu beſuchen. Auch 
bei ihrem letzten Aufenthalt weilte ſie beim 
Grabe der Mad. Warner. Der „Jigaro“ glaubt 
verſichern zu können, daß die Freundſchaft der 
beiden Frauen fo manchem Elſäſſer zu gute ge- 
kommen iſt. 

[Immer intereſſanter] wird die Angelegen- 
heit der im Teltower Kreiſe amtlich empfohlenen 
landwirthſchaftlichen Vorträge. Gegenüber der 
Berichtigung des Herrn Dr. Stumpfe (f. den 
Leitartikel in der Morgennummer) bringt die 
1 folgende Mittheilung aus Mitten- 
walde: 


„Dr. Stumpfe leitete fein Referat mit der Ver- 
leſung der Rede des Reichskanzlers ein, in welcher 
ausgeführt wird, doß von einer Erhöhung der 
Getreidepreiſe fünfzehn Millionen Landwirthe 
einen Vortheil nicht haben würden, ſondern nur 
etwa vier Millionen. Er erklärte hierauf dieſe 
Anſicht als eine ganz falſche und behauptete, von 
einer Erhöhung, wie dieſe durch den Antrag 
Kanitz bezweckt werde, hätten alle Landwirthe 
bedeutenden Vortheil, da ſich nach der Höhe der 
Getreidepreiſe die Preiſe aller landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe richteten. Da man jelpft in den 
Regierungskreiſen ſo falſche Anſichten habe, ſo 
müſſe man durch den Reichstag auf erhöhte Ge- 
treibepreiſe zu wirken ſuchen. Die Landwirthe 
müßten daher, da der neue Reichstag über Er- 
neuerung der Handelsverträge zu beſchließen habe, 
ſchon jetzt daran dennen, nur ſolche Abgeorönete 
zu wählen, welche für Erhöhung des Roggenzolles 
eintreten.” 

* (Confervative und Bund der Landwirthe. 
Der Dorſitzende des Bundes der Landwirthe im 
Kreiſe Königsberg (Neumark), Fr. Badicke, ver- 
öffentlicht eine Erklärung, wonach die Frage, ob 
der Bund für die Wiederwahl des bisherigen 
Vertreters, Herrn v. Levetzow, oder für den 
antifemitifhen Candidaten, Zuhrherrn Beck, ein- 
treten werde, noch erſt durch eine Derſammlung 


arm . Harusfer ic entſchieden werden ſoll. 


einen Anderen zum Beſchützer erwählt, aber daß 
dieſer gerade Breinig war, deſſen Unmwürdigkeit 
er ſoeben erfahren, traf ihn um ſo bitterer. 

„Du liebſt dieſen Mann?“ fragte er mit ver- 
ſchleierter Stimme. ö 

„Nein“, antwortete Hertha verächtlich. 

„Nein?“ fragte Ottfried lebhaft aufblichend. Aus 
ihrem Geſicht ſchien er die Ueberzeugung zu ge- 
winnen, daß ſie die Wahrheit ſprach. Dann aber 
ſetzte er gedrückt hinzu: „Aber du gabft ihm doch 
ein Recht —?“ 

„Ich gab ihm kein Recht. Ich ſchrieb nur vor- 
geſtern einen Brief an ihn, in dem ich ihn um 
ſeine Begleitung bat.” 

„Und warum thateſt du es?“ 

„Weil — weil — du wirſt ja wiſſen“, 
Hertha verwirrt. 

„Ja“, antwortete er leiſe. 

„Und nun wollte ich dich bitten, in deinem 
eigenen Intereſſe nur, meine ich, daß du dir 
u Brief von dem Herrn wieder zurückgeben 
läßt.“ 

„Er wird ihn mir nicht wiedergeben wollen.“ 

„Du kannſt es in meinem Namen thun.“ 

„Ich werde es thun“, entgegnete er. 

„Nun gut“, ſagte Hertha, „ich glaubte dir 
dieſes Geſtändniß ſchuldig zu fein.” 

Sie ſtand ein Weilchen zögernd da und ſah 
dann wieder ſchüchtern u ihm bin, als ob fie 
ein Wort der Anklage von ihm erwarte. Ottfried 
bemerkte es nicht, denn er ſtarrte finſter vor ſich 
auf den Boden nieder. 8 8 

Nun ſetzte ſie leiſe hinzu: „Natürlich weiß ich, 
wie ich nach dem Allen mich zu verhalten habe.“ 

Sie war gegangen, und ein ſchneidendes Lachen 
brach ſich Über Ottfrieds Lippen Bahn. Natürlich 
wußte fie es, er wußte es auch, hatte es ſchon 
längſt gewußt. was ſie thun würde. Nur daß 
es auf dieſe Weiſe geſchehen ſollte, daran hatte 
er nicht gedacht. Alſo Herrn v. Breinitz hatte 
ſie ſich erwählt zu ihrem Schutz! Er hätte ſich das 
denken können, da der Cavalier in ſeiner Ab- 
weſenheit ſich der jungen Frau jo freundſchaftlich 
angenommen hatte. Er ſchien dergleichen zu 
ſeiner Lebensaufgabe zu machen, heute noch wie 
vor Jahren ſtand er ſeinen Mann darin. 

Ottfrieds Zähne knirſchten zufſammen, und er 
ballte die Fäuſte — vor Wuth und noch mehr 
vor Schmerz. Jetzt vor den Mann hinzutreten 
und ſich den Brief zurückzufordern, das war eine 
Demüthigung, die — ja, die er ſelbſt verſchuldel 
hatte, ſagte er ſich. Wie naiv von Hertha, daß 

e, nachdem es ihr offenbar leid geworden war, 
ſich unter den Schutz des Cavaliers zu ſtellen, zu 
ihm kam, der doch immer noch ihr Gatte war, 
um ihn aufzufordern, ſich den Brief zurückzuholen. 
Warum fagte fie, da fie doch fo genau wußte, 
was ſie thun wollte, ihm das überhaupt? Was 
lag darin für ein Sinn, daß ſie ihre eigene 
Schuld ihm erft noch eingeſtand, ehe fie fein Faus 
verließ? Es war dies eine Kufrichtigneit, die er 
für raffinirte Bosheit gehalten hätte, wenn er 
nicht eingeſehen hätte, daß es wirklich nur 
Raivetät ſein nönne. Noch vor einigen 
Wochen würde er es allerdings für boshafte 


Rache bei ihr genommen haben, heute that er es 
nicht, heute hielt er ſie deren gar nicht für fähig. 

Nun gut, es mußte ſein; ſo wollte er denn 
der ſchweren Aufgabe ſich unterziehen und ihren 
Auftrag ausführen. War doch auch das nur eine 
Eonfequenz feiner Schuld und zugleich eine Sühne 
der Dergangengeit! 


XXI. 
Als Ottfried dei Herrn v. Breinitz ſich an⸗ 
melden laſſen wollte, ſagte ihm der Diener, daß 
fein Herr nicht zu ſprecen ſei, da derſelbe von 
einem Unglücksfälle betroffen worden. Soeben 
wäre der Arzt erſt wieder dageweſen und habe 
dem Kranken völlige Ruhe verordnet. 

„Ich weiß, Ihr Kerr hat ſich den Zuß ge- 
brochen“, ſagte Ottfried. „Bei welcher Gelegen- 
heit iſt das geſchehen?“ 

Der junge Menſch wurde nicht verlegen, er 
ſchien genau inftruirt zu fein, 

„Ja, wen das Unglück treffen foll, den trifft's 
in ſeiner Stube“, antwortete er. „Der gnädige 
5 find geſtern Abend im Zimmer ausge- 
glitten.“ 

„Melden Sle mich nur an, es iſt ja nein inneres 
Leiden, ſo wird eine kurze Unterredung Ihrem 
Herrn auch nicht ſchädlich ſein.“ 

Der Diener ging und kehrte ganz gegen Dtt- 
frieds eigene Erwartung mit dem Beſcheid zurück, 
daß der gnädige Herr dem Herrn Reiling gegen- 
815 eine Ausnahme machen und ihn empfangen 
wolle. 

Der Verunglückte lag auf ſeinem Bett und rief 
dem Eintretenden ſchon den Willkommensgruß 
entgegen. 

„Sie haben alſo von meinem Unglücksfall ge- 
hört? Sehr liebenswürdig von Ihnen, daß Sie 
gleich condoliren kommen. Eine verfluchte Ge- 
ſchichte das! Auf mehrere Monate bin ich hier 
an's Streckbrett gefeſſelt — das iſt eine fürdter- 
liche Strafe, eine ganz unerhörte Perfidie des 
Schickſals.“ 

Herr v. Breinitz hatte nicht Unrecht von ſeinem 
Standpunkt. Ein furchtbarer Zorn nagte in ihm 
über dieſe „Perfidie“ des Schickſals. So dicht am 
Ziel ſah er ſich unfähig zu jedem Handeln gemacht, 
mußte er ohnmächtig auf ſeinem Lager liegen, 
während er jetzt auf der Eiſenbahn neben Hertha 
hätte ſitzen können, neben der Frau des Mannes, 
der hier ahnungslos vor ihm ſtand, wahrſchein 
lich von ihr abgeſandt, um ihr Beſcheid über 
ihren verunglückten Beſchützer zu bringen. 

„Ihr Befinden, Herr v. Breinitz, geſtattet mir 
eine kleine Unterredung mit Ihnen, wie ich ſehe “, 
fagte Ottfried. 

Der Andere ſah bei dem ernſten Ton des 
Sprechers etwas betroffen auf. Sollte er von den 
Beziehungen zu feiner Frau doch etwas wiſſen ? 
Aber bah — das war ja nicht denkbar, es handelte 
ſich wahrſcheinlich um einen anderen, gleichgiltigen 
Oegenſtand. ; 

„Ich ſtehe zu Dienſten“, antwortete er, „wenn 
Sie nicht zu lange mich in Anſpruch nehmen 
wollen. Geſtatten Sie nur, daß mein diener erſt 
den Eisumſchlag erneuert, die Geſchwulſt am 
Bein iſt noch nicht gewichen, und ehe dies nicht 


fagte 


* 


* [Der conjervative Reichstagsabgeordnete 
v. Leipziger] ift, der „Areuzsta.” zufolge, er- 
krankt und wird vorausſichtlich an den nächſten 
parlamentariſchen Derhandlungen nicht Then 
nehmen können. 

[Gewerhkverein der deutſchen Kellner.] Die 
Ortsvereine der deutſchen Kellner und ver- 
wandten Berufsgenoſſen Girſch-⸗ Duncker) waren 
am 15. und 16. d. M. zu ihrer erſten General- 
verſammlung zuſammengetreten, deren Endzweck 
die Begründung eines eigenen Gemerkvereins 


mar, Dazu waren Delegirte aus Berlin, Spandau. 


Kirſchberg, Görlitz und Zittau erſchienen. Aus 
den Statuten iſt beſonders hervorzuheben, daß 
auch der neue Gewerkverein ſeinen Mitgliedern 
bereits Rechtsſchutz und Reiſeunterſtützung ge- 
währt und eine dreiklaſſige Arankenunterftügungs- 
kaſſe eingerichtet wurde. den letzten Punkt der 
Tagesordnung bildete ein Referat des Herrn 
Dr. Max Hirſch: „Welche Wege find einzufhlagen, 
um eine Beſſerung der Arbeitsvermittelung 
herbeizuführen, um dem Commiſſionärweſen end- 
giltig ein Ende zu machen?“ Nach eingehender 
Debatte wurde folgende Reſolution einftimmig 
angenommen: 

„Der erſte Delegirtentag des Gewerkvereins der 
deutſchen Kellner und verwandten Berufe (Hiric- 
Duncker) erkennt in den ſelbſt amtlich feſigeſtellten 
furchtbaren Mißbräuchen des Lommiſſionärweſens den 
Krebsſchaden im Gaſtwirthsgewerbe. Die allein wirk⸗ 
ſame Abhilfe dieſer wucheriſchen Ausbeutung der 
Kellner beſteht in der freien nationalen Berufs- 
or ganiſation des Gewerkvereins, indem derſelbe feinen 
Mitgliedern die Stellenvermittelung über ganz Deutſch- 
land unentgeltlich gewährt, womöglich in Verbindung 
mit den Gaſtwirthsvereinen, und zugleich auch durch 
den Verband der deutſchen Gewerkvereine auf die 
Geſetzgebung einzuwirken ſtrebt.“ 

* [Ueber die Bewegung der Bevölkerung des 
deutſchen Reiches im Jahre 1896] werden die 
erſten amtlichen Zahlen veröffentlicht, denen wir 
unter Vergleichung mit den Angaben für die 
Jahre vorher Folgendes entnehmen: 

Die Eheſchließungen beliefen ſich auf 432 107 
gegen 414218 im Jahre 1895, 408 066 im Jahre 
1894 und 398 581 im Durchſchnitt des Jahrzehnts 
von 1887 bis 1896. Die Eheſchließungen, die den 
beſten Gradmefjer, den die Bevölkerungsftatiftik 
liefert, für den allgemeinen Wohlſtand bilden, 
waren ſeit Mitte der ſiebziger Jahre nicht ſo 
zahlreich im Vergleich zur Bevölkerung, als im 
letztverfloſſenen Jahre. Die Zahl der Geburten 
(einſchließlich 64998 Todtgeburten) beirug 
1979 747 gegen 1941644 im Jahre 1895. 
1904 297 im Jahre 1894 und 1 882 676 im Durch- 
ſchnitt der Jahre 1887 bis 1896. Auf 1000 der 
Bevölkerung kamen 37,54 Geburten gegen 37,61 
im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts. Don 100 
Geburten waren 9,36 unehelich gegen 9,22 im 
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre. Die Zahl der 
Sterbefälle betrug einſchließlich der Todtgeburten 
im Jahre 1896 1163964 gegen 1215854 im 
Jahre 1895, 1207423 im Jahre 1894 und 


1230 701 im Durchſchnitt der Jahre a da: 


1896. Auf 1000 der Bevölkerung entfallen 


Sterbefälle gegen 24,59 im Durdfchnitt der 


letzten 10 Jahre. Das Jahr 1896 war in der 
Sterblichkeit das günftigfte, das wir in Deutfch- 


geſchehen, nann der Gipsverband nicht angelegt 
werden. — — So, nun ſprechen Sie!“ fagte er 
dann, als der Diener hinausgegangen war. 

„Zuerſt muß ich einen Irrthum Iyhrerſeits 
corrigiren“, bemerkte Ottfried, der trotz der 
miederhoiten Einladung des anderen ftehen ge⸗ 
blieben war. „Ich bin nicht gekommen, um 
wegen Ihres Unglücksfalles zu condoliren, der 
mir nichts weiter als eine gerechte Strafe der 
Dorſehung zu fein ſcheint.“ 

Herr v. Breinitz blickte den Sprecher betroffen 
an, er ſah zu ſpät ein, daß dieſes Geſpräch doch 
einen unangenehmen Charakter tragen werde. 

„Seit wann ſind Sie denn ſo fromm geworden?“ 
fragte er mit kurzem Auflachen. „Und inwiefern 
glauben Sie, daß ich eine Strafe des Himmels 
verdient habe?“ 

„Ich werde die Antwort auf Ihre Fragen für 
mich behalten und nur jagen, was ich von Ihnen 
wünſche. Ich erſuche Sie, mir den Brief zurück⸗ 
zugeben, den meine Frau an Sie geſchrieben hat.” 

„Oho“, fuhr der Andere höhniſch auf. „Geſetzt 
den Fall, ich hätte einen ſolchen Brief erhalten, 
was ich übrigens beſtreite, ſo würde ich doch 
nicht die leiſeſte Verpflichtung fühlen, ‘Ihnen 
meine Correſpondenzen auszuhändigen.“ 

„Es nützt Ionen nichts, den Empfang des 
Briefes zu verleugnen, da ich von meiner Frau 
ſelbſt davon unterrichtet bin.“ 

Herr v. Breinitz ließ ein ſpöttiſches Lachen 
hören, er ſah dabei den Andern prüfend von 
der Seite an. Daß Hertha die Angelegenheit 
ſelbſt an Ottfried follte verrathen haben, ſchien 
ihm undenkbar, viel eher glaubte er, daß das 
Mädchen indiscret geweſen ſei und Ottfried nun 
auf den Strauch bei ihm ſchlage. 

„Sind Sie geneigt, mir den Brief freiwillig 
auszuhändigen?“ fragte Ottfried gemeſſen. 

„Was für einen Brief meinen Sie denn eigent- 
lich?“ fragte der Cavalier ſpöttiſch. 

„Das Leugnen und Derftellen hat keinen 
Zweck; ich richte die Forderung an Sie im Auf- 
trage der Schreiberin des Briefes. Wenn Sie 
daran noch zweifeln, jo kann ich Ihnen auch den 
Inhalt deſſelben mittheilen. Meine Frau forderte 
fie darin auf, fie heute früh auf einer Reife zu 
begleiten. Dor einigen Stunden benachrichtigten 
Sie die Dame, daß Sie verhindert ſeien, ihren 
Wunſchen zu folgen, da fie fih den Zuß ge- 


brochen hätten.“ 


Herr v. Breinitz ftarrie dem Sprecher verdutzt 
in das unbewegliche Geſicht, dann brach er im 
ein lautes, gezwungenes Lachen aus. 

„Das iſt ja allerliebſt — ihre Frau Gemahlin 
beliebt etwas frühzeitig Carneval zu ſpielen.“ 
Mit beißendem Spott ſetzte er hinzu: „Wer if 
denn nun eigentlich der Gefoppte von uns 
Beiden?“ a 

„Sie find alſo überzeugt und werden die 
Herausgabe des Brieſes nicht länger verweigern“, 
fagte Ottiried ruhig. 

„Das Erftere ja, das Letztere fällt mir nicht ein, 
Ich habe ein großes faible für ihre intereſſante 
Zrau Gemahlin und gedenke das duftige Bille 
als ein iheures Souvenir von ihrer reizenden 
Hand mir aufzuheben.“ (ortſetzung folgt.) 


ERTL 


* 


Kanal nach Wilhelmshaven dampfen, um dort 
außer Dienft zu ſtellen. Das Schiff ſoll im nächſten 


land je gehabt haben. Auf 1000 Perſonen kamen Börſen-Depeſchen. 

in den 7oer Jahren durchſchnittlich 28,8 @e- Hamburg. 27. Dez. Seireiden arzt. Weizen loco 
Ror bene, in den 80er Jahren 26,5 und in den 90er feft, dolſteiniſcher iecs 180-188. — Roggen 
Jahren finki der Satz mehrfach auf 24 und 23 felt, meclenburger loco 140-152, ruſſ. loco 
und erreicht jetzt mit 22,07 fein Minimum. Der | feft, 109. — Mais 9. — Safer fefl. — Gerſte 


Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug im Jahre 1896 815 788 gegen 725 790 im 
Jahre 1895, 696 874 im Jahre 1894 und 651 875 
im Durchſchnitt der Jahre 1887 bis 1896, Auf 
1000 Perſonen kam eine natürliche Bevölke- 
rungsvermehrung von 15,47 gegen 13,02 im 
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre. Noch in keinem 
der Vorjahre hat ſich die Bevölkerung abfolut 
oder relativ ſo ſtark vermehrt als im letzten. 
Dabei iſt noch zu berückſichtigen., daß die Aus- 
wanderung geringer war als feit langer Zeit. 

[ Productionsſtatiſtik.] Wie ſchon kürzlich 
mitgetheilt, ſollen auch die Berufsgenoſſenſchaften 
zur Mitarbeit an der Productionsſtatiſtik heran- 
gezogen werden. Dieſe Mitarbeit ſoll ſich zunächſt 
hauptſächlich auf eine Begutachtung der ſtaniſtiſchen 
Fragebogen erſtrechen. Späterhin aber ſollen 
die Berufsgenoſſenſchaften einmal die Adreſſen 
der Gewerbetreibenden beſchaffen und ſodann die 
Production derjenigen Gemerbetreibenden, von 
denen Antworten nicht zu erlangen find, an- 
näherungsweiſe ſchätzen. 

Karlsruhe, 27. Dez. Die „Karlsr. 31g.“ meldet: 
Bei dem Großherzog hat ſich in der vorigen 
Woche unter mäßigen Siebererſcheinungen der 
Katarrh der oberen Lungenwege weiter ausge- 
breitet, ſo daß der Großherzog während der 
letzten Tage das Bett hüten mußte. Inzwiſchen 
find Fieber und hatarrhaliſche Erſcheinungen 
zurückgegangen, in Folge deſſen der Großherzog 
chon geſtern einige Stunden außerhalb des 

ettes zubringen konnte. 

Regensburg, 27. dez. Dem Biſchof von Süd- 
Shantung. Anzer, ift vom Prinzregenten das 
Großcomthurkreuß des Verdienſtordens der 
baieriſchen Krone verliehen. Biſchof Anzer reifte 
geſtern Abend nach Berlin ab und gedenkt von 
dort nach zehn Tagen hierher zurücksukehren. 

Frankreich. 

Paris, 27. Dez. Im Panama-Prozeß hielt 
heute der Staatsanwalt unter großem An- 
drange des Publikums ſeine Anklagerede. Er 
309 die Anklage gegen Gaillard, Rigault, Laiſant 
und Boner zurück und ſtellte gegen alle übrigen 


ruhig. — Nüb l ruhig, loro 57 Br. — Spiritus 
(unverzolit) behpt., per Dezbr.-Jan. 228% Br., per 
Jan.-Febr. 22½ Br., per Febr.-Mär: 21½ Br., per 
März-April 21¼ Br. — Rafier behauptet. Umfa 2500 
Sack — Detroleum unverändert. Standard white loce 
4.75 Br. — Trübe. 

Wien, 27, Dez. Setreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,84 Gd., 11,85 Br. — Roggen per Frühjahr 
„80 Gd. 8,82 Br. — Mais per Mai-Zuni 5,67 
Gd., ein Br. — Safer per Zrühlahr 6,67 @o., 
A 5 


Wien, 27. Deibr. (Schluß Esurfe.) Oeſtert. 2½ 3 
Bapierr 102,05, öſterr. Silberr. 102,00, öſterr. Goidr. 
121,70, öfterr. Kronenr. 101,65, ungar, Goldr. 121,75, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,60, Oeſter. 60 Coofe 143,25, 
türkiſche Cooje 59,30, Länderbank 215,50, öiter- 
reichiſche Creditb. 352,10, Unionbank 292,00, ungar. 
Ereditb 380,00, Wiener Banko. 254,50, Böhm. Nordb. 
257, Buſchtiehrader 567, Elbethal-Bahn 259,50, Zerbi- 
nand - Nordbahn 3435,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 334,60, Lemberg Cjernowitz 293,00, Lom- 
barden 77,50, Norbweftbahn 246,00, Parbu- 
bitzer 209,50, Alp.-Montan. 129,60, Tabak- Actien 
142,50. Amfterdam 99.40. deutſche Plätze 58,92 ½, 
Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47.60, 
Napoleons 9,531/,, Marknoten 58,921/,, ruſſiſche Bank- 
noten 1.27¼8. Bulgar. (1892) 111,75, Brüger 284,00, 
Tramway 456. 

Beit, 27. Da BL Weizen loco ruhig, 

er Frühjahr 11.95 Gd., 11,96 Br., per September 

„30 Gd., 9,32 Br. Roggen per Frühjahr 8,65 Gb., 

8.67 Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,41 Gd., 5,43 Br. Kohlraps 
loco 13,00 Gd., 13,50 Br. — Wetter: Milde. 

Amfterdam, 27. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, do. per März 230. — Roggen loco un- 
verändert, do, auf Termine le per März 132, 
per Mai 129. — Rübl loco ½, do. per Mai 


27 nom. 

Antwerpen, 27. De (Getreidemarkt.) Weizen 
ſeſter. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig, 

Paris, 27. Dez. Getreidemarkt. (Schiuß bericht.) 
Weizen ruhig, per Dezbr. 29,40, per Januar 29,35, 
per Januar -April 29,10, per März-Juni 28.75. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,35, per März 
Juni 18,75. — Mehl ruhig, per Dezbr. 60,90, per 
Jan. 61,20, per Januar-Kpril 61,30, per März- 
Juni 60,60. — Rüböl ruhig, per Dezbr, 56,75, per 
Januar 56,75, per Januar-Aprit 57,60, per Mai- 
Auguft 56,75. Spiritus feit, per De;br. 43,25, 


Angehlagten ſeine Strafanträge. (W. T.) per Januar 43,25, per Januar-April 43,00, per Mai- 
— en u zum ON * 0 we 1 

- ar Dez. (Schluß-Courſe. franz. Rente 

Coloniales. 103.18, 5% üalien, Rente 96,10. 3% porlug. N. 


* [Der Profeſſor Dr. Robert Koch] wurde 
nach einer Mittheilung der „Gazette for Janzibar“ 
am 24. November in Zanzibar erwartet; er ſollte 
mit dem Dampfer „Herzog“ der deutſchen Oſt⸗ 
afrika-Einie eintreffen. Dr. Koch hatte die Ab- 
ſicht, nach Tanga zu fahren und in den Gebirgen 
im Hinterlande von Uſambara Unterſuchungen 
wegen Einrichtung eines Sanatoriums von 
Reihsmwegen anzuſtellen. Darauf ſollten zwei 
Monate verwendet werden, dann wollte Dr. Koch 
nach nochmaligem kurzen Aufenthalte in Dar- es- 
Salaam nach Europa zurückkehren 


20,90, Portugieſ. Tabaks-Oblig. 47,00. 4% Ruſfen 89 
103,10, 4% Ruffen 94 66,90, 34 Ruſſen 96 94. 17½, 
4% ſpan. äußere Anleihe 61½, convertirte Türken 
21.85, Zürken -Cooje 109,50, 4% türk. Prioritäts- 
Obl. 90 455, 4% ungar. Goldrente 10%, Meridionalb. 
695, öfter, Staatsbahn 725,00, Lombarden 182,00, 
Banque de France 3770,00, Banque de Paris 
886,00, Banque Ottomane 561,00, Credit Lnonn, 
798.00, Debeers 734,00, Lagl. Eſtat. 101,50, 
Rio Tinto Actien 629,50, NRobinjen - Actien 
213,00, GSuezhanal - Actien 3312, Wechſel Amſterdam 
kurz 206,68, Wechſel auf deutſche Plätze 122%/,4, 
Wechſel auf Italien 4%, Wechſel London nur; 
25,22, Cheques auf London 25,24, do. Madrid 
k. 371,40, Cheg. a. Wien kurz 207,87, Huanchaca 36,00. 

London, 27. Dez. Kein Betreidemarkt, 

Rempork, 28. Dei. Mechſel auf London 1. G. 4.81½, 
Rother Weiten loco 1,02 ¼, per Dezbr. 1,01:/,, per 
Januar 0,991/,,, per Mai zur unveränd. — Mehl 
2 200.32 2 Aike 105 Zucker he 

ewmnork, + Dei. e an eizen 
8 36 619 000 Buſhels. N a rs 


Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 18. bis 25. Dezbr. 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig: Nichts. 

Für Dampfer: Holz: Grimsby sh. 10% d. per Co ab 
fihtene flache Croſſings. Getreide: Südſchweden 6 N 
per 1000 Kilogr., Antwerpen 7½ M per 1000 Kilogr., 
Morray Firth 2 sh. per Quarter Zucker: Ipswich 
7 sh. 9 d. per Ton, Briſtol 8 sh. per Ton. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 28. Dezember. 

Bulls, 31 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 27—28 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 Al, 3. gering 
genährte Bullen 23—24 M. Ochſen 12 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 27—29 M. 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
22—24 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
M. — Kühe 39 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 27—28 M, 


Von der Marine. 
* Das Panzerſchiff „Württemberg“, welches 
bekanntlich mit dem Panzerſchiff „Brandenburg“ 
collidirte, wird in den nächſten Tagen durch den 


Jahre auf der Werft zu Wilhelmshaven ebenſo 
wie die anderen Schiffe der „Baden“ -Klaſſe um- 
ebaut werden, weshalb die vollſtändige Reparatur 
es bei der Colliſion erlittenen Schadens auch 
auf jener Werft vorgenommen werden ſoll. Die 
MNannſchaft des Schiffes wird dann ſpäter von 
dem umgebauten Schiff „Baiern“ in Dienſt geſtellt 
werden. 5 

Der Stabsoffiziercurſus an Bord des Artillerie- 
Schulſchiſſes „Mars“ wird vom 7. bis 19. Februar 
k. J. dauern. An demſelben werden 1 Contre- 
admiral, 4 Capitäns zur See und 7 Corvetten- 
Capitäns Theil nehmen. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober -Com- 
mando der Marine iſt das Kanonenboot „Dolf“ am 
25. Dez. in Kamerun angekommen. 
CCC u TRUE AT TE EEE 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 28. Dez. Inländiſch 18 Waggons: 
1 Gerſte, 1 Hafer, 8 Roggen, 8 Weizen. Aus- 
ländiſch: 13 Waggons: 1 Bohnen, 1 Erbſen, 
3 Gerſte, 7 Mais, 1 Roggen. 


9,700, 80 , Domingo 
buero 05,50 W. 21 


2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht · 
werths bis zu 7 Jahren 26-27 M, 3. ältere aus. 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 . 5. gering genährte Kühe und Kalben — . 
Kälber 49 Stück. 1. feinſte Maftkälber Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 42—43 M. 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 37—38 M, 3. geringe 


Drei bis vier Tage 
vor Beginn des Vierteljahrs müssen 


Abonnements bei den betreffenden Post- 
anstalten aufgegeben sein, wenn man 


Saugkälber 32—34 M, 4. ältere gering genährte auf eine rechtzeitige Lieferung der 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 178 Stück. a gl „Danziger Zeitung“ mit Beginn des 


lämmer und 3 Maſthammel — , 
Naſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 595 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
44—45 M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 40—41 MW, 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen —, Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. SGeſchäfts gang: 
mittelmäßig. 
Direction des Schlacht- und Bichhofes. 


Colonialwaaren-Bericht. 

Stettin. 25. Dez. Pottaſche ſtill, Ia. Caſan fehlt, 
deutſche 18—20 M nach Qualität und Stärke gef., 
Soda, calcinirte Tenantſche 6,50 M trani. gef., 
ernftallifirte deutſche 3,25 M in Säcken gef 

Jettwaaren. Baumöl höher, Malaga 33 M tranf, 
gefordert, Smyrna 34 M tranfit gefordert; Speiſeöl 
60—90 M franſ. nach Qualität gefordert; Palmöl, 
Lagos- 23,50 M verſt.; Baummolljamenödl 19 bis 
23 M verſt.; Palmkernöl 21,00 M; Cocos- 
nußöl, importirtes fehlt, Cochin Copra 26,50 M 
verſt., Ceylon Copra 24 M verſt.; Talg weiter 
ſteigend, auſtral. 22—26 M verft. nach Qualität, 
Olein, inländ. 16,50 M; Ceinötl, engl. 19 M verſt.; 
Schweineſchmalz hatte in Nordamerika im allge- 
meinen einen ſeſten Markt. Hier war das Geſchäft 
zwar weniger lebhaft als in den voraufgegangenen 
Wochen, indeſſen iſt die Frage noch immer ziemlich 
rege und die Umſätze in dem Artikel konnten be- 
jriedigen. Die Zufuhr betrug in dieſer Woche 8000 
Eeniner. Notirungen: Morrell 31,75 M verſt. dez, 
32 M gef., in Firkins 32,50 M verſt. bez., 33 M gef., 
Weſtern Steam- 30,50 M verſt. — u. gef., Grocern 
31.75 M verſt. bez., 32,00 gefordert, in 
Firkins 32,25 M verſt. gef.; Thran ruhig, Berger 
Leber- brauner 19, AN verſt. gef., heller Kopen 
hagener 23,00 M verſteuert gefordert. 


neuen Vierteljahrs rechnen will, 2 
S r 
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he; Broductenmärkte. 

nigsberg, 27. Dez. (Hugo Penshn.) "Weisen 
1000 Kilogr. hechbunter 737 * 186 M u. — 
737 Gr. vom Boden 184 M. 730 Gr. ftark blauſp. 
170 Al. Weizenroggen 708 Gr. 133 M be: — 
Roggen per 1000 Hilger. inländ. 729 bis 738 Gr. 
133,50 M. 720 Gr. 133 M. 688 Gr. etwas wach und 
, 693 und 696 Gr. 


Kaffee. 

Lamburg, 27. Dez. Kaffee. (Nachmmass-Berimt.) 
Good aperage Santos per Dezbr. 33,50, per März 
34, per Mai 34,50, per Sept. 35. 

Amiterdam, 27.Dej. Jana-Aafiee aood orbinarg 37,50, 

Kavre, 27. Dez. Heute kein Markt. 


as Fo 

Masdeburs. De. ornzucker cl. 88 
Rendement 10,30 — 10.45. Nachproducte ect. 78 1 — 
7.408,35. Feſt. Gem. Raffinade mit Jaß 23,50—23,75, 
Gem. Nelis J. mit Faß 23,00. Zeit. Roh- 
zucker |. Broduct Tranſito f. a. B. Hamburg per 


Gewürze. Pfeffer feiter. ſchwarſer Singapore | Dezbr. 9,60 bez., 9,65 Br., b 1 
37 M kran. gefordert, weißer Singapore 66 M | 9,70 Br. un beer. In an n 2: 
tranf. gef., weißer Penang 57 M trans bel. 58 Mgef.; | Mär; 9,80 G., 9,85 Pr., per April 9,82, Gb. 
Piment, prima Jamaica 40 AM tranf. gef., Caffia 9,87½ Br. Zeſt. 
lignea 72—83 M nach Qualität gef,, Caſſia flores Hamburg, 27. Dez. (Schluß bericht.) Nüben- Roh- 
137 gef. M; Lorbeerblätter. flielfreie, 16 M gef.; zumer 1. Troduct Baſis 88 2 Rendem. neue Ujanca 
Macisnüffe 2,70—2,90 M: Macisblüthen 2,80— frei an Bord Hamburg per dezbr. 9,65, ver . 


3, 10 M.; Canehl 1,30—2 M; Cardamom 5— 
6,50 M, Nelken 57 M gef. Alles verfteuert, 
Heringe. Die letzte Woche iſt, wenn auch ruhig, 
doch Bla ohne einige namhafte Umſätze in normegi- 
ſchen wie ſchottiſchen Heringen verlaufen. Preiſe find 
unverändert für Kaufmanns 29—32 M, Großmittel 
26,50—29 M, RNeellmittel 23—25 M. Mittel 22 bis 


Januar 9,721/,, per Februar 9,771/,. per März 9,85, 
per Mai 9,95, per Juli 10,07¼. Feſt. 
London, 27. Del. Zuckermarkt geſchloſſen. 


Feitmaaren. 
Bremen, 27. Def. Scnmal;. Sehr feſt. Buco 253, 
Pl.. Armour ihield 26½ Pf., Cudahy 27½ Pf., Choice 


23 M, Kleinmittel 18—20 M, Sloeheringe 22 M | Brocern 27¼ Df. White label 27½ Pf. — Spem. 
unverſteuert. Don ſchottiſchen Heringen waren es vor- Sehr ſeſt. Short clear middl. loco geräumt, 
jugsweiſe Ihlen und Matties welche Beachtung 

fanden. Heutige Notirungen ſind für Crownlargefulls Spiritus. 


Berlin 27 Dez. Spiritus. Coco ohne Jaß (50er) 
56,50 M bez. (＋ 30 Pf.). 
Loco ohne Faß (70er) 37,10 bez. (unverändert.) 
Zugeführt waren 10 000 Liter 50er. 
Ir = 70000 „ 70er 
Stettin, 27, Dei. Spiritus 


44,50 bis 45 , Crowufulls 41,50—42 M unge- 
ftempelte Bollheringe 35 bis 38 M., Crownmatfulls 
36, 37 Al, Crownmatties 30—30,50 M. Crown⸗ 
nihlen 28 M unverſteuert. — Holländifhe Heringe 
waren wenig gefragt, gefordert wurde für Superior 
37—38 M, Prima auf 33 M, kleine Dollheringe 30 
31 M unverfteuert, 

Kaffee. Notirungen: Tellicherries und Neilgherrn 
0,88—0,25. M nach Qualität, braun Menado und Preanger 
1.35— 1,45 M, Java f. gelb bis ff. gelb 0,85 bis 
0.95 M, blank bis blaßgelb 0,80 bis 0,85 M. 
grün bis ff. grün 0,70 bis 0,75 M, Guatemala 
blau bis ff. blau 0,95 bis 1.05 M, grün bis ff. grün 


60 —0.75 M, Ca nas 
zelt ö. 360. K. K. bringe 


loco 36,70 AM bei. 


Petroleum. 
Bremen. 27. Des. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 4.95 Br. 
Antwerpen, 27. Dez. Petroleummarkt geſchloſſen. 


x Wolle und Baumwolle. 


aid 1oca 30% P.. | 


0,30—0,35 M. Alles franſito nach Qualität. Eiſen. 
Petroleum ruhig aber ſeſt; loco 9,15 M verz. 8 „27. Dez. Ei t . 
Reis. Das Geſchäft verlief ſehr ruhig. indeſſen Zn . 
haben die Preiſe keinerlei Veränderung erfahren, Schiffsliſte. 


Rotirungen: Cadangh Tafel- 26 bis 28 M tranſito, 


Java Tafel- 19 bis 20,50 M tranı., Japan 15 bis Reufabrwafjer, 27. Dezember. Mind: TU 
17 


Seſegelt: Fortuna (SD.). Bruns, Köln, Güter. 


M tranſ., Patna Tafel- 14 bis 16 N . . 

tranſito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 Geſegelt: eee Agent, 6e — 
M tranſ., Moulmain, Arracan und Rangcon 11,50 ] gohann Friedrich, We mann, Warnemünde, FE = 
bis 12,50 M. tranſito nach Qualität, diverſe Bruch- | Silvia (SD.), Lindner, — ler 
ſorten 9.50 — 10.50 M tranfito nach Qualität. Nichts in Sich r 

Sardellen matter; heutige Forderung ift für 1896 er 4 
98 tee A 1896er 90 M, 1897er 78 M Thorner Weichſel-Rapport v. 27 Dez 
per Anker verſteuer b 3 . + 

Südfrüchte. Korinthen bewahrten ihre Waſſerſtand: — 0,30 Meter, ſtarkes Eistreiben in der 


ganzen Strombreite. 
Wind: SW. — Wetter: leichter Froſt. 


Fremde. 


ſeſte 
Haltung, in Säcken 23,50 verſt. bez., Nl. 
gef.; Mandeln gefragt, ſüße gewählte Bari 74 M 
verſt. gef., ſüße Avola in Säcken 80 u verſt. gef., 


gewählte Avola in Gentner - Kıften 95 M verſt, 
gef., bittere Mandeln 80 bis 85 M verſt, nach Hotel de Thorn. Papenkopf a. Allenſtein, Anwalt. 
Qualität gef.; Roſinen, Kiup Garaburnu-Ausleje „ ee e * 
“ 8 2 5 er 
M verſt. gefordert, extra Caraburnu 33 f Schwetz a. I. Lnemixer. Lachers a. Berlin, Ingenieur. 


verſt. bez. und gef., extra Dourla Eleme 26 M 
verſt. bez., 27 M gef. Kiup Dourla 33 M verſt. gef., 
primiſſima Gultana 34 M verſteuert bez. u. gef. 


etz a 
Lukas a. Schleſien, Ritter gutsbeſitzer. Bork a. Rügen- 
walde. Anwalt Albert a. Magdeburg, Dorſteher. Sand- 
mann a. Köln, Aſſeſſor. 


Berliner Jondsbörſe vom 27. Dezember. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich ſeſte Seſammthaltung für heimiſche folide Anlagen bei normalen 
Umſätzen; Reichsanleihen und Conſols feſt. Fremde Fonds gut behauptet; Italiener, ungariſche Goldrenten 
und Mexikaner feſter. Der Privaidiscont wurde mit 4½ Proc. notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit etwa 
bis 6ſ½ Procent gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien zu etwas beſſerer 


Notiz um, öſterreichiſche Bahnen behauptet, italieniſche wenig verändert. Von inländiſchen Eiſenbahnactien 
waren beide öſtliche Bahnen fefter. Bankactien ſeſt. Induſtriepapiere zumeiſt ſeſt, aber nur vereinzelt leb- 
hafter; Montanwerthe etwas anziehend und ziemlich belebt. 


1e 3 Rumän. amort. Anleihe | 5 | 100,90 | P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. 
Deutſche Fonds. Rumänische 4 X Seh 0 92.30 unk. bis 1905 2½ 100,00 
Deutie Reichs-Anleige 3½ | 103.40 | Zum, amortiſ 1894 4 92,30 | Pr. Snp.-2.-2.-6.-C.. | 4 | 99,90 
do. do. 3½ 103.25 Türk. Admin. Anleihe 5 95,10 do. 8 > 3½ 97,80 
do. de. 3 210 Terk. conv. 1 2 Anl. a. 1 | 21,80 | Stettiner Nat.-Fppoth. 3½ 94,00 
Conſolidirte Anleihe 3½ 103,25 | dg. Coniol de 1890 4 — Stett. Nat.-Byp. (110) | 4 91,00 
dB. 8. 3½ 103.25 | Serbische Gold-Pfoor. |5 | 9450| da. doe. (100) 4 | 9050 
do. db. 3. | 97,60 do. Rente 4 64,50 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ — 
Slaats-Swuldſchene. 3½ 100,20 de. neue Rente. 5 — Kufj. Bod.-Ered.-Pfdbr. | 3½' | 105,10 
Mager 5 Be Er gr Griech. Goldanl. v. 1883 fr. 475 Rufj. Central- do. 5 121,50 
ejipr. Drop. -Oblig E . Mepic. Anl. äuß. u. 18906 97. GERT; r 
DanzıgeıGtadt-Anleine | 4 — 52. Ehen el. ant | 5 | 92.00 Lotterie - Anleihen. 
Kandjm, Cen fort. 3, d eo] Nöm.Ul-VIII. Ser ger) ? | 95,10 | Bad. Pram-Anl 18874 — 
Dſtpreuß. Pfandorieje 3½ | 100.20 Nömiſche Stadt-Oblig. 4 95,10 Bari 100 Lire-Looje — — 
eee 3% 10279 | frgentiniime Anteipe . | fr. | 77.80 — . ER rag 
oſenſche neue Pfodr. i LEE NE & 7 Dram. - — 
. rr / ra: DE ur De] ua 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3½ | 100,10 ꝓupotheken-Pjandbrieſe. Soth. Pram.-Pjander. | 31/,} 119,50 
dp. neue Pjanopr. | 3½ 100,10 Dan;. Aupoid. - Pidor. | 4 | — Hamb. 50 Thlr.-Coble. 3136,00 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3 92,70 ] do. do. do. 3½ — Kö- Mind. Pr.- Anl, | 3½ 137,25 
Pojenjme Renienbrieje | 4 — Disch. Orundſch. V— VI. 4 103,40 Lüdecer 50 Thlr. L. 3½ 130,40 
Preußiſche do, 4 104,10 do. do. 3½ 99,00 | Mailänder 45 C.-Looſe — — 
dB. do. / 100,40 | do. uh. b. 1906 S. V/ VIII 3½ 1 8 28 — — 2 
BGE mu ie — I Hamb. Supothen.-Bann 4 1 eufcgate cs. — . 
Kuslandiſche Fonds. 5 2 31/,| 98,00 | Deiterr. Eooje 18554 .|3.| — 
Defierr. Soldreme . | A 103,00 do. unkündb.b.1900 | 4 100,75 do. Ered.-L.0.1858 | — | 341,00 
do. Papier- Rente 4½ l — do. do. b. 1905 3½ 99,50 do. Looje von 1860 | 4 148,00 
do. do. / 101,90 | Diewinger Syp.-Pfidor. 4 98.00 do. dB. 1863 — — 
do. Silber- Rente 4½ 101,80 do. do. neue 4 100,80 | Oldenburger Cooſe 3 130,20 
Ungar. Giaaıs-Silper | 4½ | 100,80 | Nordd. Grd.-Co,-Pjopr.) 4 99,70 | Raan-Brazi00Z,.-Looje | 2½ 95,50 
do. Eijenn.-Anieige | 4½ — da. IV. Sex. unn. b. 19803 4 101,00 | Raan-&razoo.neue „| 2, — 
do. Sold-Rente. 1 103.25 pm.agp.-Pidor.neuser.| 4 — Ruff. Pram.-Anı. 1864 5 198.00 
Rufi.-Engl-Anl 1880 4 103,00 III., IV. W. 4 — do. do. von 1866 | 5 174,50 
do. Rente 1883 ! 6 — V., VI. EM. 4 100,50 | Ung. £ooie RER — | 268,00 
do. Rente 1884 5 — VII., ie a = Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr, | 112,50 
do. Anleihe von 188% | 4 — IX u. X bis 1 unk. 4 Ü REITER 
do. 2. Orient. Anieige 5 — II u. III bis 1906 ung. 3½ | 10000 | Eiſendann- Stamm- und 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — Pr. Bos. -Exed.-Acr.- Bg. 4½ 115,75] Stamm- Prioriiäis- Aciıen. 
do. Nicolai-Obig. 4 — Pr. Gentz.-Booer. 1900 | 4 100,60 Din. 1896 
do. 5. Anl. Siiegl. 5 Pe do. do. 1886/89 3½ 38,10 | Mamz-Ludwigshajen. 5, I - 
Boin. Liquidat. Piobr. 9 66,80 do. 1894unk.b.1900| 3½ 98,10 u. 42.421 2 
oln. Plandorieſe4½ 67.20 di, Commi.-Obl. 3% 98,10 | Marıenb.-Diiama.St.-&.| 2% 83,40 
tatieniige Reme | 4 94,60 | B.59n.-&.-B.XV.-XVIIL| 4 | 101,00 on. da. St.- Pr. 5 120.75 
bo. neue, ſteuerfr. 4 94,10 de. do. W Königsberg-Cragg 7 151,00 
Do. amor. S. Zu. l. 20% St. 4 — unk. bis 1905 4 103,59 | Oftpreuß. Süsbann 3% 94,50 
Deſter Commerz. Pidbr. 4 99,75 | P. App.-A-B.XIll.-XIV. 3½ 99,00 do. St.- Pr. 5 118,90 


Dewmar-Gera gar. — — N 3 8 9 5 1 
do. St.- Pr.. — rod.- u. hundo.-B. 25 — 2 üttengeſe K 
ure n 84,00 Brest. Dısconionana . 121,10 6½½ erg. u. Küttenge — 
Salter. 5166,80] Danuger Pripatoann — 7½¼ im. 189 
Sotinardbann . 6.3 148,90] Darmſtadter Bann. . 157,50 8 Dortm. Union-St.- Prior. — lo 
Dieridional-Eifenbahn | 63/,| 136,00 | Diige. Genoſſenſch.-B. 11820) 6 | Dorım. Union 300 N. — 10 
Nutelmeer-Eiſendahn 5 9,40 | de. Bank. . .. 207.75 10 | Geiienhizmen Bergw. 188,00 7½ 
Sinien vom Staate gar. D. a. 1896 do. Effecten u. U. 119 90 7 Königs- u. Fauragütte 184.50 10 
Deſterr. Franz-St. 6½% | 142,40 do. Sroſch.-B.- Act. 13150 Stolberg, Zinn. 7125 2 
t do. Nordweſtbahn 5 | — da. Neichs dann. . 163,60 7½ do. St.- Pr. 164.715 7 
T iR do. Dppoin.-Bank. | 11825 | 6 Dicioria- Hüte — a 
Ruff. Staatsbahnen. — | — | Pisconis-Commans. . 200.70 10 | Haremer . , , 19190 8 
Samen, Umond. 3½ 75,80 | Dresoner Bann . | 161.25) 8 [Herma ,, ,, . | 207.00 97 
do. Deito., » »1— 261,25 Gothaer Grunocr.-Bk. 126,75 4 
Säböherr. Lombard. = en vamp. n ur De 1 er 
jchau- Mien Lamb. 2npoin.- Bann. ediel- 
ee a ee er re 
noi — Konigsb. Derems- B 112,50 2 N | 
Gottyard- Bann. 3½ 101,20 Cünemer Gomm.-Bana 143.10 8% Wieden. 971 . 168,60 
tJial 3 2 gar. E.-Pr. 3 58,30 | Liagoos. Privas-Bana | 109,60 | 2 London. 2 8 40. 2¹ 20.3 
Kaſch.-Oderv. Gold- Pr.] 4 102,10 | Dieininger Appoth.- B. 134,40 | 6 8 A 275 er 
TDefierr.-Fr.-Giaaiso, | 3 95,10 | Kasionaio, j. Deuijmi. | 151,75 | Ss 3 324. la 80.75 
TdBeiterr. Rorowefivd.. |5 111,00 Koröoeurige Bann -— ei] og 225 80.55 
do. uu. | — 00. Grunocresub. 99,0 5 „ 2 80.35 
do. Elbethalb, uit. | — — Deſterr. Crebu- Anſtaut — le mien Lars 83 169.45 
+Süoöfierr. B. Comb. 3 77.50 Pomm. Ap. -Act.-Bann | 156,30 | 4½% b. ae Mon. . 
1 m 5 4 Oolig. 5 107,00 | Posener Probmz.- Bann 112,00 4 Petersburg 8 Tg. 215.05 
+ do. do. Gold-Pr. 4 101,00 | preuß. Boben-Credu. 143.75 I . x 3 Non. 213,10 
Anatol. Bapnen. 15 94,00 | pr. Cenm.-Boden-Cred. 172,50 | 9 Warichau a 2 216.10 
Breſt-Graſewow 5 — Pr. dnpom.- Ban- Act. 134,50 | 67 — 
1Kursk-Char or: . . 4 | 101,00 ] K 9.- Wenz. B00. -Cz.-B. 126,30 6 
TKursn-Riewd 44 101,75 ] Sgajjgaui. Bannverein | 150,75 | 7½ Discont der Reichsbank 5%. 
TDiosas-Kjäjen., . „19 101.50 | Sqhteſiſcger Bannderem | 139,25 | 7 
TDiosro-Gmolensk .|5 102,00 | Dereinsvana zamourg | — 9 > — — —. 
Oriem. N 4 8 Warich. Commer zog. — 1105, 8 
jajan-Kosiom 1. 55 = 
te e 15 — | Danjiger Deimügle . 101.00 — — orten. 
orth. Prior. Tien. 4 9325 | 9.  Priruas-Ac, | 105,75 — |? cr | 9,69 
ds. Gen. Lien. 3 60,00 Reufeldi-Dieiaumaaren — 4 m. 253 20,34 
de. Pac. Dorz. 1 — | Baupereın Nabend r L 12 a en 8 | 16.185 
0 f A. B. Omnipusgeſellj Y exiais per 7 _ 
Dres. Aan neut bands | # 91.25 Gr. Berl. Pieroevagn | 46950 | | Doüars rt a 4,185 
— Berün. Pappen-Tabrin | 116.75 | 6%, Enguſche Banhnsten 20,35 
Bank- und Induftrie-Actien. | Overimie,. Exieno.- B. 109,00 | 5 | Jranzoſiſche Bannnoten. 80,84 
Berliner Bank . . 113,75 6 Augem. Etehtric.-Gel. . | 279,25 | 15 | De,erreigiime Bananoten 169.50 
Beruner Aajjen-Derein 133,00] 6½ | Kam. Amer. Pameti. ! 111,90 8 |Ruifime Bannnoten 216,25 


